lches U-Boot geſichtet wird. Es iſt nicht ohne 


Nr. 243. 


Oſtmärki 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk. monatlich 9- Pfa., ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


che Tageszeitung, 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 
bracht vierteljährlich 3,00 Mk., 


Nr. 4. 


(chorner 
Thorn, Dienstag den 25. Oktober 1917. 
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503 Die Vernichtung eines 
Veleitzuges bei den Shetlandsinfeln. 


N Die Vernichtung eines unter dem Schutze engli⸗ 
er Kriegsſchiffe fahrenden Geleitzuges in der 
5 e der Shetlandsinſeln am 17. Oktober mor⸗ 

dens durch deutſche Kreuzer hat in England und 

Degen, wie nicht anders zu erwarten war, die 

annte Entrüſtung — in England außerdem noch 

15 über die für England jo beſchämende Tatſache 

3 ervorgerufen. Sowohl der englſiche Zeitungs⸗ 
ncht Poldhu vom 20. Oktober wie die engliſche 

Gel kralitätsmeldung. heben hervor, daß die im 

a eitzug fahrenden Handelsſchiffe ohne Warnung 
gendwelcher Art und ohne Rückſicht auf das Le⸗ 
15 der Beſatzung und der Fahrgäſte durch Geſchütz⸗ 

er verſenkt wurden. Alle ſolche Behauptungen 
tigt Außerungen ſind nicht. nur gänzlich unberech⸗ 

1 ſondern muten nachgerade eigenartig an, 

An an in der deutſchen Sperrgebietserklärung 

den 31. März 1917 klar und deutlich geſagt wor⸗ 

e daß vom 1 Februar 1917 an in den Sperr⸗ 

b en um Großbritannien, Frankreich, Italien 
nd im öſtlichen Mittelmeer jedem Seeverkehr ohne 
eiteres mit allen Waffen entgegengetreten werde. 

ih Laufe der Monate iſt von deutſcher Seite 
Mer wieder betont worden, daß, wer ſich ins 


berrgebiet begibt, dies unter Gefährdung von 


N Hund Menſchen tut, da grundſötzlich von deut⸗ 
zer Seite keine Verpflichtung übernommen wer⸗ 
zen kann, im Sperrgebiet Menſchenleben zu retten, 


uma 


“al, wenn, wie im vorliegenden Fall, ein feind⸗ 
x a an den Befehl der engliſchen Admiralität zu 
10 "nern, bei Anweſenheit feindlicher A⸗Boote 
ie Rettungsverſuche der eigenen Leute vor⸗ 
Kite, en. Gegenüber der engliſchen Admirali⸗ 
Aismeldung ſoll nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt 

den, daß die Verſenkung des Geleitzuges mit⸗ 

im Sperrgebiet vor ſich gegangen iſt und nicht 
j a in neutralen Hoheitsgewäſſern, wie die Ver⸗ 


nung deutſcher Dampfer am 16. Juli durch die 


N änder an der holländiſchen und einige Monate 
her an der norwegiſchen Küſte. Dieſe Tat 
1 5 damals von der engliſchen Admiralität aus⸗ 
Leith als „große feemänniſche und militäriſche 
nach ng“ bezeichnet. Wenn bei Verſenkung des 
toße England beſtimmten Geleitzuges am 17. Ok⸗ 
55 neutrale Menſchenleben zu Schaden gekom⸗ 
er ſind, fo trifft die Schuld und Verantwortung 
weiße und allein diejenigen, welche leichtfertiger⸗ 

de dieſe Menſchenleben den Gefahren des Sperr⸗ 
iets ausſetzten. 


Der amtliche engliſche Bericht. 


( beide engage Admiralität teilt mit, daf die 


„Str ritiſchen Torpedofäger „Mary Roſe“ und 
denden atow⸗ in einem Gefecht mit zwei ſchnellfah⸗ 


Nordf ſchwer bewaffneten deutſchen Schiffen in der 
geteilee verſenkt wurden. Gleichzeitig wird mft⸗ 
ſchwen daß 5 norwegiſche, ein däniſcher und drei 
ſchügfeſche Schiffe ſämflich unbewaffnet, durch Ge⸗ 

euer ohne Prüfung. ohne Warnung irgend⸗ 


8 
Sah Art und ohne Rückſicht auf das Leben ihrer 
wurden und Fahrgäſte zum Sinken gebracht 


ere, Im Gegenſatz zum deutſchen amtlichen 
die Fsbericht wird als Schauplatz des Kampfes 
und derdſee etwa zwiſchen den Shetlands⸗Inſeln 
Meer. norwegiſchen Küſte, und die deutſcherſeits 
wahr zete Zerſtörung der Handelsſchiffe als un- 
Vom bezeichnet. Der engliſche Bericht gibt zu. daß 


Natlche 88 Offiziere und Mannſchaften der „Mory 
„Stro und 47 Offiziere und Mannſchaften des 


ngbow“ umgekommen find. 


N. Die Monſchenverluſte. 
aus 165 Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 


ſaczungen der beiden engliſchen Torpedo⸗ 
nach die das Geſchwader von Transportdampfern 
Wurdennglard begleiteten nur 10 Mann gerettet 
ane Die norwegiſche Admiralität teilt mit, 

zwez e den beiden engliſchen Torpedojägern 
und anche zwei ſchwediſche fünf norweg ſcha 
fh 1 75 belgiſcher Dampfer verſenkt wurden Bis 
enkt⸗burden 78 Seeleute gerettet. Von einem ver⸗ 
der u. däniſchen Dampfer wurde der größte Til 
hofft una gerettet. Da das Wetter ruhig ft 
werden an, daß noch weitere Gerettete eintreffen 
neren Bergen trafen 10 Mann, darunter 2 Offi⸗ 
von dem englischen Torpedojäger „Marn 


den Fbriſtfania, daß von den 190 Mann hotragen⸗ 
n Be 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 22. Oktober (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 22. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern ſchwoll geſtern der Feuerkampf vom Houfhoulſter Walde bis 
zum Kanal Comines-Bpern wieder zu großer Stärke an und blieb, vielfach zum 
Trommelfeuer geſteigert, bis zum Morgen heftig. Heute früh haben nach bisher 
vorliegenden Meldungen zwiſchen Draaibank und Poelkapelle franzöſiſch⸗engliſche 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: . 
Die Artillerieſchlacht zwiſchen Aillette⸗Grund und Braye wurde unter ſtärk⸗ 
ſiem Einſatz aller Kampfmittel kagsüber und mit nur wenigen Pauſen auch 
während der Nacht weitergeführt. Im mittleren Abſchnitt des Chemin des Dames 
war beſonders bei Cerny das Feuer zeitweilig ſehr lebhaft. Auch in der Cham⸗ 


gebracht. f 


und 1 Feſſelballon wurden geſtern zum Abſturz 


a Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die ganze Inſel Dagö iſt in unſerem Beſitz. 8 
Mehr als 1200 Gefangene 


und einige Geſchütze wurden eingebracht, große Vorräte erbeutet. In neun 
Tagen führten Armee und Marine die Operationen über See gemeinſam durch, 


— 


die Oeſel, Moon und Dagö, die Schlüſſelpunkte der öſtlichen Oſtſee, in deutſche 
Hände brachten. Ein neuer Beweis der Schlagkraft unſeres Heeres und unſerer 
Marine iſt erbracht. Ihr Zuſammenwirken auch hier kann vorbildlich genannt 
werden. d i3: RE PER a 5 


1 mazedoniſche Fronk: f 


2 
„3 


Im Skumbi-Tal entriſſen unſere und die verbündeten Truppen den Fran- 


zoſen im Angriff einige Höhenſtellungen 


und hielten ſie gegen ſtarke Gegenſtöße. 


An der Straße Monaftir—Resna ſcheiterten wiederholte Angriffe des Gegners. 
Der e hier und in breifen Abſchnitten auf beiden Wardar⸗ 
Afern ſtark. a i : 


Der Erſte General · Ouartiermeiſter: Ou dendorfſ. 


Roſe“ ein. Dem Vernehmen nach werden die Eng⸗ 


länder, die wahrſcheinlich die einzigen berleben.⸗ 


den der 96 Mann ſtarken Beſatzung der „Mary 
Roſe“ find. nicht interniert, da ſie von einem nor⸗ 
wegiſchen Dampfer gerettet worden BR 
Nachdem der Torpedojäger nach halbſtündigem 
Heldenkampfe als erſtes ‚Opfer der deutſchen 
Kriegsſchiffe gefallen war, glückte es 10 Mann, ſich 
am zwei Rettungsbojen anzuklammern. Das Zu 
8 vorbeifahrende norwegiſche Schiff „Silja“ 


rettete dieſe 10 Mann. 33 
tätigkeit gering. 


Der Eindruck in Schweden. g 
Die Nachricht von der Verſenkung eines großen 
Schiffsgeleitzuges in der Nordſee, die mit den Be⸗ 
richten über den deutſchen Seeſieg in der Rigaiſchen 
Bucht zuſammentrifft erregt in Schweden allge⸗ 
mein das größte Aufſehen. Sie wird als Kata⸗ 
ſtrophe für England ſowie als ein Zeichen der 
Schlaakraft der deutſchen Flotte lebhaft erörtert. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 20. Oktober, abends. 


In Flandern wechſelnd ſtarkes Feuer; nordöſt⸗ 


lich von Soiſſons ſeit Mittag wieder heftigſter Ar⸗ 
tilleriekampf. . t 
Auf Dags gute Fortſchritte. f 
In Mazedonien ſcheiterten franzöſiſche Angriffe 
weſtlich des Ochrida⸗Sees. 


Großes Hauptquartier, 21. Oktober. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Ostende wurde von See beſchoſſen. In der Stadt 
entſtand Häuſerſchaden. NSS, ; 

An der flandriſchen Landfront blieb bei ſtarkem 
Dunſt bis zum Abend die Feuertätigkeit einge⸗ 
ſchränkt. Vor Einbruch der Dunkelheit vermehrte 
ſich das Feuer an der Küſte bei Diemuiden und in 
einigen Abſchnitten des Hauptkampffeldes. Mehr⸗ 


ſach vorſtoßende Erkundungsabteilungen der Gegner 


wurden verluſtreich zurückgeworfen. 


Angriffe eingeſetzt. 
pagne und an der Maas hat ſich die Kampfläkigkeit verſtärkt. 
12 feindliche Flieger 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Nach nebeligem und daher etwas ruhigerem 
Morgen ſteigerte ſich bei mittags beſſer werdender 
Sicht die Artillerieſchlacht bei Vauxaillon bis Braye 
wieder zu größter Heftigkeit. Sie dauerte unver⸗ 
mindert, vielfach zum Trommelfeuer anſchwellend, 
auch während der Nacht an. Größere Angriffe ſind 
bisher nicht erfolgt. ö 

Bei den übrigen Armeen blieb die Gefechts⸗ 


Neun feindliche Flieger wurden abgeſchoſſen. 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Auf der Inſel Dagö iſt die Oſtküſte von unſeren 
Truppen erreicht; Streifabteilungen durchdringen 
das Innere. Bisher ſind mehrere hundert Gefan⸗ 
gene gemeldet. > 

Die zwiſchen der Inſel Moon und dem Feſtland 
gelegene Inſel Schildau wurde von uns beſetzt. 

Die ruſſiſchen Seeſtreitkräfte haben den Moon⸗ 
Sund nach Norden verlaſſen unter Preisgabe des 
Wracks der „Slava“ und von vier auf Strand ge⸗ 


ſetzten Dampfern. 


Von der ruſſiſch⸗rumäniſchen Schlachtfront iſt 

nichts von Bedeutung zu berichten. 
Mazedoniſche Front. 

Im Gebirgsſtock zwiſchen Skumbi⸗Tal und 


Ochrida⸗See griffen geſtern nach kräftiger Feuer⸗ 


vorbereitung ſtarke franzöſiſche Kräfte an. Deutſche, 
öſterreichiſch⸗ungariſche und bulgariſche Truppen 
brachten durch Feuer und im Gegenſtoß den feind⸗ 
lichen Anſturm zum Scheitern. 

Sſtlich des Ochrida⸗Sees, ſowie vom Prespa⸗ 


hat die Kampftätigkeit der Artillerien merklich zu⸗ 
genommen. E 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Beerlin, 21. Oktober, abends. 
In Flandern lebhafte Artillerietätigkeit, nord⸗ 
öſtlich von Soiſſons ſtärkſter Feuerkampf. 
Die Inſel Dagö iſt ganz in unjerer Hand. 


ſteigerte ſich das Feuer an der Küſte. 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


nordweſtlich von Monaſtir für uns erfolgreiche 
Teilkämpfe⸗ e 
Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
19. Oktober abends heißt es: Bemerkenswerte 
Tätigkeit der Artillerie auf beiden Seiten an eini⸗ 
gen Punkten der Front. 

Franzöſiſcher Bericht vom 20. Oktober abends: 
An der Aisnefront ſtarke Tätigkeit der beider⸗ 
ſeitigen Artillerie. Auf dem rechten Maasufer hat 
das Eingreifen unſerer Artillerie der heftigen Be⸗ 
ſchießung unſerer Stellungen nördlich vom Chaume⸗ 
Walde ein Ende gemacht. Tagsüber kein Infan⸗ 
teriegefecht. Sonſt überall Ruhe. ; 

Luftkrieg: In der letzten Nacht gegen Mitter- 
nacht iſt Dünkirchen vom Meer her beſchoſſen wor⸗ 
den; Verluſte aus der bürgerlichen Bevölkerung 
werden nicht gemeldet. In der Nacht vom 19. zum 
20. Oktober hat eine Anzahl Zeppeline franzöſiſches 
Gebiet überflogen, ohne Schaden anzurichten. Von 
unſeren Luftabwehr⸗Abteilungen mit Geſchützen be⸗ 
Balls jind mehrere Luftſchiffe zerſtreut und abge⸗ 
ſchoſſen oder zur Landung gezwungen worden: ein 
Zeppelin iſt bei Saint Clemont, 10 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich von Luneville, in Flammen herunter⸗ 
gekommen; ein zweiter, von unſeren Flugzeugen 
angegriffen, hat bei Bourbonne⸗les⸗Bains landen 
müſſen; die Beſatzung iſt gefangen genommen, das 
Luftſchiff unverſehrt. Zwei andere Luftſchiffe ſollen, 
unlenkſam geworden, im inneren Frankreich abge⸗ 
ſtürzt ſein. 


Eugliſcher Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 19. Oktober 
abends heißt es: An der Schlachtfront war die ge⸗ 
wöhnliche feindliche Artillerietätigkeit beſonders 
bemerkenswert im Abſchnitt von Zonnebeke und 
gegen unſer Hintergelände in der Nachbarſchaft 
von St. Julien und des Steenbeke. Die feindliche 
Artillerie zeigte größere Tätigkeit als gewöhnlich 
in der Nachbarſchaft von Arleue rr. 

Engliſcher Bericht vom 20. Oktober abends: 
Eine ünſere Poſten weſtlich von Lens heute am 
frühen Morgen angreifende feindliche Streif⸗ 
abteilung iſt mit Verluſten abgewieſen worden. 
Des Feindes Artillerie iſt nordöſtlich von Ypern 
tätig geweſen; trotz der ungewiſſen Sicht haben 
wir mehrfach Zerſtörungsfeuer unterhalten. 


Fortdauer der Artillerieſchlacht. f 
W. T.⸗ B. meldet über die Kämpfe des 
20. Oktober: We 8 a 
An der Flandernfront hat am 19. Oktober bei 
unſichtigem Wetter tagsüber der Artilleriekampf 
nachgelaſſen und ſteigerte ſich erſt gegen Abend 
wieder auf dem Großkampffelde zu 1 item Zer⸗ 
ſtörungsfeuer nordöſtlich Mangelare, ſüdöſtlich von 
Ypern und in Gegend Waaſten. un 
„Nordöſtlich Soiſſons dauert die gewaltige Ar⸗ 
tillerieſchlacht ununterbrochen mit ungeheurem Mu⸗ 
Stärke den an. Selbſt nachts über läßt die 
Stärke des Feuers kaum nach. Zwiſchen Vauxaillon 


und Braye iſt bereits die vordere Kampfzone durch 


das Artillerie- und Minenfeuer völlig in ein 
Trichterfeld verwandelt. Am Vormittage und am 
Abend nach ſtärkſter Feuervorbereitung angeſetzte 


feindliche bis der n wurden abgewieſen. 


Beiderſeits der Maas ſteigerte ſich vom Nach⸗ 
mittage ab bei aufklärendem Wetter das feindliche 
Sr 1 0 u 5 118105 

Aber die Kämpfe des 21. ober meldel 
W. T.⸗B. ferner: , 


Nach vorübergehender Feuerſteigerung in den 


Morgenſtunden des 20. Oktober in Gegend Merckem, 
am Südrande des Houthoulſter Waldes, bei Pas⸗ 
ſchendgele und öſtlich Ppern ließ in Flandern bei 
ſchlechter Sicht das Feuer nach. Erſt gegen Abend 
). Auch auf d 
Hauptkampffelde gegen den Südrand 2 
1 775 at lt egen At Poelkapelle nahm die 
rtillerietätigkeit gegen Abend größer ü 
gien en größere Stärke an. 
guten olge Dünkirchen, eri . 
dingen mit Bomben. ie a 1 In 
Auch an der Aisnefront hatt ii z 
ſchender dichter Nebel 8 ain s Nachlaffe 85 
Feuers zur Folge. 
klärendem Wetter ſofort der Artilleriekampf unter 


eit wieder ein und ſteigerte ſi 
Nachmittagsſtunden. Vor Ein 
erreichte das feindliche 
Vauxaillon bis Rovere Ferme äußerſte Stärke, 
ohne daß bisher Infanteriekämpfe erfolgten. Anſere 
Artillerie bekämpfte wirkſam die feindlichen Batte⸗ 
rien und nahm wiederholt als ſtark beſetzt erkannte 
feindliche Gräben unter Vernichtungsfeuer. Der 
N Artilleriekampf hielt auch nachts über 
nter 
tion an. 


immer mehr in den 
ruch der Dunkelheit 
euer in Gegend von 


In Mazedonien weſtlich des Ochrida⸗Sees und 


belegten mit beobachtetem 


ein geringes Nachlaſſen des 
Mittags ſetzte jedoch mit auf 


See bis zur Cerna und auf beiden Wardar⸗Afern 10 bieden Munitionsaufwand mit großer Heftig⸗ 


fortdauerndem Maſſeneinſatz von Muni⸗ 


e 


ein amtliches 


40 Mann als Gefangene zurück. 


Ein franzöſiſcher General geſtorben. 


Wie die Agence Havas meldet, iſt General 
Baratier plötzlich in den Gräben der erſten Linie 
geſtorben. 


Keine japaniſchen Truppen für Europa. 


Die japaniſche Preſſe veröffentlicht abermals 
ementi der Meldungen vom Ein⸗ 
treffen japaniſcher Truppen in Europa. 


Ein Indianer⸗Regiment für die Weſtfront. 


„Politiken“ meldet aus Newyork: Das Kriegs⸗ 
departement hat beſchloſſen, ein Regiment von 5 s 
dianern aufzujtellen, das nach Frankreich an die 
Front geſandt werden ſoll. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Nichts zu melden. 


Amtliche Wiener Meldung vom 21. Oktober: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Im Fleims⸗Tal brachten unſere Patrouillen von 

einer gelungenen Unternehmung 1 Offizier und 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 20. und 21. Oktober 
gemeldet: 7 7 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden. 


Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
19. Oktober lautet: An allen Fronten Gewehrfeuer. 
— Oſtſee: Gegen Abend des 18. Oktober ſtellten 
wir endgiltig feſt, daß der Feind am 17. mittags 
nach Beſchießung der Küſte von Dagö die Landung 


auf der Inſel in der Gegend des Dorfes Gerrö be⸗ 


onnen hatte. Nach eingelaufenen Meldungen be⸗ 
rden ſich in der Nacht vom 17. zum 18. auf der 
Reede von Kuiwaſt an der Oſtküſte der Inſel Moon 
bis zu 11 feindliche Fahrzeuge, wahrſcheinlich Tor⸗ 
pedoboote. 4 


Wie die ruſſiſchen Truppen in Rumänien hauſen. 


Wie „Rußkoje Slowo“ mitteilt, hat der Vorſitzer 
der rumäniſchen Delegation in Petersburg, Bra⸗ 
tianu, Konowalow eine Note überreicht, wonach die 
ruſſiſchen Truppen in Rumänien faſt alle rumä⸗ 
niſchen Waren und Induſtrieprodukte vernichtet 
oder weggeführt haben. Konowalow habe ſchleu⸗ 
nige Behandlung des Erſuchens der Delegation, 
Rumäniens Bevölkerung an den ruſſiſchen Vorräten 
teilnehmen zu laſſen, angeordnet. 

* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Oktober meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Weſtlich des Ochrida⸗Sees ſcheiterte ein fran⸗ 
zöſiſcher Angriff im zuſammengefaßten Feuer der 
Batterien der Verbündeten. 


Amtliche Wiener Meldung vom 21. Oktober: 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Weſtlich des Ochrida⸗Sees ſcheiterten ſtarke 
franzöſiſche Angriffe an der tapferen Gegenwehr 
öſterreichiſch⸗ungariſcher, deutſcher und bulgariſcher 
Truppen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiftab meldet vom 
19. Oktober von der mazedoniſchen Front: An ge⸗ 
wiſſen Punkten der Front lebhafte Feuertätigkeit. 
Sn Strumatale wurden während der Nacht meh⸗ 
rere ſtärkere Abteilungen durch Feuer vertrieben. 
Die Dörfer in dieſem Flußtal, welche die Eng⸗ 
länder bei ihrem 19 im letzten Frühjahr zer⸗ 
Br hatten, find durch unjere Truppen mit Rück⸗ 
icht auf ihre geringe Eignung für die Verteidigung 
nicht wieder I worden. ährend der letzten 
Tage beſetzte der Feind wiederum einen Teil dieſer 
Trümmer, die für die Verteidigung unſerer Stel⸗ 
un im Wardartal ohne Wert find. 

ulgariſcher Bericht vom 20. Oktober: Maze⸗ 
doniſche Front: Weſtlich des Ochrida⸗Sees wurde 
ein feindlicher Angriff, der mit mehreren Kompag⸗ 
nien nach ausgedehnter Artillerievorbereitung 
unternommen wurde, durch Feuer zurückgeſchlagen. 
Auf der Tſchervena Stena, weſtlich Bitolia und im 
Cerna⸗Bogen heftiges Artilleriefeuer. Auf den 
Stellungen bei Doiran lag mäßiges Störungsfeuer. 


Mehrere feinliche Erkundungstruppen, die nach Ar⸗ 


tillerievorbereitung gegen unſere Stellungen im 
Cerna⸗Bogen und ſüdlich des Dobropolje vorzu⸗ 
gehen verſuchten, wurden durch Feuer zurüd- 
eworfen. Im Cerna⸗Bogen für uns erfolgreiche 
atrouillentätigkeit. ; 


Mehrere Inſeln im Joniſchen Meere 
von den Italienern beſetzt. 


„Tribune“ berichtet aus Athen, 


0 die Ita⸗ 
Iden mehrere Inſeln im Joniſchen Meere beſetzt 
haben. a 


Der türkische Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Im türkiſchen Heeresbericht vom 20. Oktober 
heißt es: Sinaifront: Der Gegner machte mit einer 
aus mehr als 20 Eskadronen Kavallerie, ſowie aus 
Artillerie und Automobilen beſtehenden Abteilung 
eine Erkundungs⸗Unternehmung gegen Bir⸗es⸗ 
ik Am 18. Oktober zog ſich der Feind wieder 


J 
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Die Kämpfe zur See. 
Neuer Luftangriff auf England. 
4 Luftſchiffe auf dem Rückwege verloren gegangen. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


In der Nacht vom 19. zum 20. Oktober griff ein 
Marineluftſchiffgeſchwader England beſonders er⸗ 
folgreich an. Mit rund 26 000 Kilogramm Bomben 
wurden die Induſtrieanlagen folgender Plätze be⸗ 
legt: London, Mancheſter, Birmingham, Notting⸗ 
ham, Derby, Loweſtoft, Hull, Grimsby, Norwich 
und Mappleton. Gute Spreng⸗ und Brandwirkung 
wurde überall beobachtet. Der Luftſchiffkommandant 
Kapitänleutnant Freiherr Preuſch von Buttlar⸗ 
Brandenfels fuhr mit ſeiner bewährten Beſatzung 
den 14. Angriff gegen England, davon vier gegen 
London. Auf dem Rückmarſch von glänzend durch⸗ 
geführter Unternehmung ſind vier Luftſchiffe unter 
Führung ihrer erprobten Kommandanten, den Ka⸗ 
pitänleutnants Stabbert, Kölle, Gayer (Hans) und 
Schwander, infolge außergewöhnlicher ſtarker Wind⸗ 
verſetzung und dichten Nebels, der die Orientierung 
unmöglich machte, über das franzöſiſche Kampf⸗ 
gebiet geraten und dort, wie aus franzöſiſchen Nach⸗ 
richten hervorgeht, abgeſchoſſen oder zur Landung 
gezwungen worden. Näheres über das Schickſal der 
einzelnen Schiffe und ihrer Beſatzungen iſt zurzeit 
noch nicht bekannt. 

Der Chef ves Admiralſtabes der Marine. 


Amtliche engliſche und franzöſiſche Berichte. 


Reuter meldet amtlich: Bei dem Luftangriff 
von Freitag Abend wurden 27 Perſonen getötet 
und 53 verwundet. 
ſchaden angerichtet. Eine weitere amtliche 
Reutermeldung lautet: Feindliche Luftſchiffe 
griffen Freitag Abend die öſtlichen und nordöſtlichen 
Grafſchaften an. Der Feind drang bis auf eine 
gewiſſe Entfernung ins Innere dieſer Grafſchaften 
ein, führte aber keinen ſehr beſtimmten Angriff aus. 
Sechs oder ſieben Angreifer nahmen an dem An⸗ 
riff teil. Bomben wurden an verſchiedenen 
Punkten abgeworfen, darunter einige wenige in 
dem Bezirk von London. 


unlenkſam gewordene Zeppeline ſind, von Flug⸗ 
zeugen und Luftabwehr⸗Abteilungen angegriffen, 
im Saone⸗Gebiet in der Gegend von Siſteron 
niedergegangen; die Beſatzungen haben die Luft⸗ 
ſchiffe in Brand geſteckt und Fluchtverſuche gemacht, 
ſind aber gefangen genommen worden. 
„Nouvelliſte de Lyon“ meldet, daß zwei Parſe⸗ 
vals nach Überfliegung Lyons nächſt Siſteron in 
den Hautes⸗Alpen, vom Sturm ſüdwärts abge⸗ 
trieben, niedergefallen find. über das Schickſal der 
Mannſchaft iſt noch nichts näheres bekannt. 


Wieder 84 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Eines unſerer Unterſeeboote, Kommandant Ka⸗ 
pitänleutnant Jeß, hat an der Weſtküſte Englands 
neuerdings 6 Dampfer, 1 Segler, 2 Fiſcherfahrzeuge 
mit rund 28 000 Brutto⸗Regiſtertonnen vernichtet, 
und zwar einen engliſchen Hilfskreuzer vom Aus⸗ 
ſehen der „Saturnia“, vier große bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer, einer davon vom Ausſehen des 
„Norwegian“ (6327 Tonnen), ſowie einen engliſchen 
Dampfer, anſcheinend „Peſhawur“ (7634 Tonnen), 
ferner eine engliſche Viermaſtbark, wahrſcheinlich 
„Carnowie“ (2285 Tonnen), und zwei engliſche 
Fiſcherfahrzeuge. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Im Mittelmeer ſind durch zielbewußte Leitung 
und friſchen Wagemut unſerer Unterſeeboote, aller 
feindlichen Abwehr zum Trotz, wieder 12 Dampfer 
und 3 Segler mit über 46 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen verſenkt worden. 

Ein Unterjeeboot, Kommandant Oberleutnant 
zur See Korſch, ſchoß im Golf von Genua aus 
einem nach Italien beſtimmten geſicherten Geleit⸗ 
zuge von 7 Dampfern in 18 Minuten 3 beladene 
Dampfer heraus. 

Ein anderes Unterſeeboot, Kommandant Kapi⸗ 
tänleutnant Marſchall, vernichtete zwei große, 
tiefbeladene Kriegsmaterial⸗Transporter, die ſich 
in ſtark geſchützten Geleitzügen auf dem Marſche 
nach Egypten befanden. Einer davon, mit Muni- 
tion und Flugzeugen als Ladung, flog nach dem 
Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation in die 
Luft. Dasſelbe Unterjeeboot kämpfte den bewaff⸗ 
neten engliſchen Patrouillendampfer „N. M. S. 
Charleſin“ im Artilleriegefecht nieder und erbeutete 
Kriegsflagge und Kommandantenwimpel. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere feindliche Schiffsverluſte. 


Das däniſche Miniſterium des Außern teilt mit, 
daß der däniſche Dampfer „Stella“, auf der Fahrt 
von Norwegen nach England, Mittwoch Vormittag 
verſenkt worden iſt. Von der Beſatzung ſind wahr⸗ 
cheinlich 7 Mann gerettet, das Schickſal der übrigen 
ſt unbekannt. 

In Hoek van Holland iſt ein Teil der Beſatzung 
des holländiſchen Dampfers „Parkhaven“ gelandet, 
der Freitag früh um 7 Uhr 20 Meilen von der eng⸗ 
liſchen Küſte entfernt, durch ein deutſches Unterjee- 
boot torpediert worden iſt. 

Das amerikaniſche Kriegsdepartement teilt mit, 
daß der amerikaniſche ara angfet „Antilles“ 
6878 Tonnen) am 17. Oktober in der europäiſchen 

riegszone torpediert und verſenkt wurde. Das 
Schiff war auf der Heimreiſe begriffen. Das Unter⸗ 
feeboot blieb unſichtbar. Von den 167 Perſonen 
an Bord find 15 ertrunken. Die Armee⸗ und 
Marine⸗Offiziere, die ſich an Bord befanden, wur⸗ 
den gerettet. Von den Schiffsoffizieren ſind drei 
umgekommen; von den 33 Soldaten, die an Bord 
waren, 16. 

Lyoner Blätter melden aus Las Palmas: Der 
kanadiſche Dampfer „Erneſto“ hat 45 überlebende 
von der Beſatzung des Dampfers „Cabrera“ gelan⸗ 
det, der am 13. Oktober nach einer Feuersbrunſt an 
Bord auf der Höhe der marokkaniſchen Küſte unters | 
gegangen if 


Es wurde auch einiger Sach⸗ 


Aus Paris wird ferner amtlich gemeldet: Zwei 


Das glänzende Ergebnis der 
T. Uriegsanleihe. 


Telegramme des Kaiſers und Hindenburgs. 
Aus Anlaß des Ergebniſſes der Kriegs⸗ 
anleihe erhielt der Staaksſekrekär des Reichs⸗ 
ſchatzamtes Graf von Roedern folgende 
Depeſchen: a 
1. Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer: 
Hocherfreut über das glänzende Ergeb⸗ 
nis der Zeichnungen zur ſiebenten Kriegs⸗ 
anleihe, ſpreche Ich Ihnen, der Reichsbank 
und allen Beteiligten für die erfolgreiche 
Arbeit Meinen herzlichen Dank und Glück⸗ 
wunſch aus. Kraftvoll und zielbewußt ſteht 
das geſamte deutſche Volk auch im vierten 
Kriegsjahre neben ſeinen Heldenſöhnen im 
Felde hinter der Reichs⸗ und Heeresleitung, 
zu jedem Opfer an Gut und Blut bereit, bis 
Ehre und Freiheit des Vaterlandes gegen 
den Anſturm übermächtiger Feinde ſieg⸗ 
reich behauptet ſind. Gott ſegne alle Treue 
und Opferwilligkeit durch einen glücklichen, 
erſprießlichen Frieden. Wilhelm I. R. 


2. Vom Generalfeldmarſchall v. Hinden- 
burg: 

Ich habe in der Tat eine große nach⸗ 
trägliche Geburtstagsfreude empfunden, als 
ich Euerer Exzellenz Mitteilung von dem 
glänzenden Erfolge der 7. Kriegsanleihe er⸗ 
hielt. Es zeigt unſeren Gegnern aufs neue, 
daß Deutſchland auch wirtſchaftlich nicht 
niederzuringen iſt, und gibt mir den Be⸗ 
weis, daß das deutſche Volk unerſchütterlich 
auf den Sieg vertraut. Euer Exzellenz bitte 
ich, meinen herzlichen Dank dafür bekannt 
zu geben. Alle aber, die etwa beabſichtigen, 
durch eine Mitteilung beſonders ſchöner 
Teilergebniſſe ihres Wirkungskreiſes mich 
an ihrer berechtigten ſtolzen Freude teil⸗ 
nehmen zu laſſen, bitte ich, zur Entlaſtung 
der Poſt davon Abſtand zu nehmen. 

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. 


Schulfeiern in Berlin und der Provinz Bran- 
denburg. 

Aus Anlaß des günſtigen Ergebniſſes der 
7. Kriegsanleihe, zu dem auch die Schuljugend 
in dankeswerter Weiſe beigetragen hat, ſind, 
wie der Oberbefehlshaber v. Keſſel anordnet, 
am Montag in Berlin und der Provinz Bran⸗ 
denburg Schulfeiern abzuhalten, bei denen die 
Wichtigkeit des erreichten Ergebniſſes für den 
weiteren Verlauf des Krieges und für die Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes zu würdigen iſt. Nach 
den Feiern ſind die Kinder zu entlaſſen. 


Die Kronprinzenkinder und die Kriegsanleihe. 

Prinz Wilhelm von Preußen, der älteſte 
Sohn des Kronprinzen, hat ſeine Erſparniſſe 
und die ſeiner Brüder bei der Direktion der 
Disconto⸗Geſellſchaft, Zweigſtelle Potsdam, 
in der neuen Kriegsanleihe angelegt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Oktober 1917. 

— Aus Anlaß ihres bevorſtehenden Geburts⸗ 
tages hat die Kaiſerin zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 
dürftiger Familien in Groß⸗Berlin und Potsdam 
30 000 Mark geſtiftet. 

— Rittmeiſter Freiherr von Richthofen, der 
erfolgreichſte deutſche Kampfflieger, hat ſich ſoeben, 
wie die „Deutſche Tagesztg.“ mitteilt, mit der 


Tochter des Oberhoffägermeiſters von Minckwitz d 


verheiratet. 

— Der Bundesrat hat am Sonnabend eine 
Sitzung abgehalten. 755 
Der „Reichsanzeiger“ enthält Bekannt⸗ 
machungen, betreffend Anderung der Petroleum⸗ 
höchſtpreiſe und Verteilung der Petroleumbeſtände, 
und über die Volkszählung am 5. Dezember. 

— Der Berliner Polizeipräſident veröffentlicht 
ein Verbot des öffentlichen Tabakrauchens für 
Perſonen unter ſechzehn Jahren. 

München, 20. Oktober. Die bei den deutſchen 
Staatseiſenbahnen urſprünglich in Ausſicht genom⸗ 
menen Fahrgeldzuſchläge an Sonn⸗ und Feiertagen 
und an den Nachmittagen der vorhergehenden Tags 
werden in Bayern nicht eingeführt. Die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung hofft, von weiteren Ein⸗ 
ſchränkungen des Perſonenverkehrs, insbeſondere 
von der Einführung des Nachweiſes der Notwen⸗ 
digkeit von Reiſen abſehen zu können, wenn das 
Publikum ſich ſelbſt die erforderliche Beſchränkung 
auferlegt und alle Reiſen, die nicht unbedingt 
nötig ſind, unterläßt. 


Heer und Flotte. 


Beförderungen zu höheren Dienſtgraden 
der Armee ſind, wie üblich, unter dem 18. Ok⸗ 
tober in größerer Anzahl erfolgt. 14 Oberſten 
wurden Generalmajors, darunter die in die⸗ 
ſem Weltkriege mehrfach genannten Freiherr 
Schmidt v. Schmidtseck, im Frieden Chef des 
Generalſtabes des 1. Armeekorps, und Frei⸗ 
herr v. Hammerſtein⸗Gesmold, Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des 2. Armeekorps. Zehn Oberſt⸗ 
leutnants rückten zu Oberſten auf. — General⸗ 
major Buſſe, der durch die Verteidigung 
der Feſte Boyen bei ihrer Belagerung be⸗ 
kannt geworden iſt, trat eines Herzleidens 
wegen in den Ruheſtand. 
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ur Lage in Rußland. 


Die Eröffnung des Vorparlamenks 
hat am Sonnabend Nachmittag im Peters 
burger Marienpalaſt ſtattgefunden. Kerenst 
erklärte das Parlament für eröffnet und hie 
eine Anſprache. Frau Breſchko-⸗Breſchkowska 
forderte die Verſammlung auf, zu den Wahlen 
zu ſchreiten. Zum Vorſitzer wurde mit einer 
Mehrheit von 228 Stimmen Awkſentiew, der 
Vorſitzer des Vollzugsausſchuſſes der Bauern 
vertreter, gewählt. Er hielt eine Rede, na 
der das Vorparlament beſchloß, bis zur Aus 
arbeitung eigener Satzungen ſich an die der 
Duma zu halten. Darauf wurde die Bird 
wahl vorgenommen. 


Auflöſung der vierlen Duma. 
Die Petersburger Telegraphen-Agentu! 
meldet: Da die Wahlen für die Verfaſſung 
gebende Verſammlung auf den 25. November 


anberaumt ſind, hat die Vorläufige Regierung 


verfügt, daß die vierte Duma aufzulöſen ! 
und die Mandate ihrer Abgeordneten für nu 
und nichtig erklärt werden. 


Kerensfis Erkrankung. 

„Birſchewiſa Mjenomoſti“ melden, Ke 
renskis Krankheit fei ernſt. Auch die rechte 
Lunge ſei angegriffen und die Herztätigfel 
geſchwächt. Die Profeſſoren haben ihm Ruhe 
empfohlen und ihm verboten, aufzuſtehen, 
doch wollte Kerenski durchaus nach Peters 
burg fahren. WE 

Im Widerſpruch dazu fteht eine Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur, na 
der Kerenski ſich zur Front begeben hat. 


Bevorſtehende Überſiedlung der Regierung 
nach Moskau. 


Petersburger Blätter beftätigen die Mög. 


lichkeit einer Überfiedlung der Regierung nd 
Moskau. Sie ſtellen feſt, daß dieſe Nachrich 
keinerlei Panik oder Unruhe in der Bevöl— 
kerung hervorgerufen habe. Dagegen werde 
die Frage lebhaft in revolutionären Kreiſen 
beſprochen. Im Verlaufe eines Meinungs 
austauſches in dieſer Angelegenheit zwiſchen 
Mitgliedern der Regierung und den Vertre⸗ 
tern der großen politiſchen Parteien wurde 
feſtgeſtellt, daß die Vertreter der revolutio⸗ 
nären Demokratie und ganz beſonders der 
extremſten Gruppen eine Abreiſe der Regie 
rung entſchieden mißbilligen. Die „Börſen⸗ 
zeitung“ glaubt, daß die Überſiedlung der Re 
gierung in der erſten Hälfte des November 
ſtattfinden werde. 


Herabſetzung des Mannſchaftsbeſtandes. 

Der Kriegsminiſter hat befohlen, daß 
außer den Jahrgängen 1895 und 1896 auch 
derjenige von 1897 entlaſſen wird und daß 
keine neuen Zöglinge in die Fähnrichſchulen 
aufzunehmen und die Anſtalten nach und na 
zu ſchließen find. 


Die erſte ukrainiſche Volksuniverſität 
iſt in Kiew feierlich eröffnet worden. 


Provinzialnachrichten. 
e Freyſtadt, 19. Oktober. (Flieger⸗Notlandung. 


— Beſitzwechſel.) Wegen Motordefekts mußte heut? g j 


Nachmittag ein Doppeldecker aus Graudenz di 

hinter der Stadt an der Dt. Eylauerſtraße nieder 
gehen. Bei der Landung ſtieß der Apparat jo har 
auf den Erdboden, daß der Propeller zerbrach und 
die Vorderſpitze ſich in die Erde bohrte, wodur 

as Flugzeug vor dem völligen Überſchlagen zum 
Glück für den Beobachter, dem es, während de 
Führer vorher abspringen konnte, nicht gelungen 
war, ſich von der Anſchnallung rechtzeitig zu be⸗ 


freien. Nach Eintreffen der angeforderten Hilfs⸗ 


mannſchaften und Anbring eines neuen Propeller⸗ 
gedenken die Flieger die Rückreiſe wieder durch die 
Luft zu machen. — Beſitzer Liedtke hierſelbſt hat 
ſeine auf dem Abbau gelegene 160 Morgen große 
Beſitzung, wozu noch. 80 Morgen Pachtland von der 
evangeliſchen Kirchengemeinde gehören, für 117 50 
Mark an den Kriegsinvaliden Moldenhauer aus 
de verkauft. Die Übernahme iſt bereits 
erfolgt. 

Frauenburg, 19. Oktober. (Abgelehnte Wahl.) 


| Bürgermeifter Hentſchel hat die auf ihn gefallene 


Wahl zum Bürgermeiſter der Stadt Wartenburg 


abgelehnt. 5 
Bromberg, 19. Oktober. (Für die 7. Kriegs⸗ 


| anleihe) ſind im Bezirk der Reichsbankſtelle Brom: 


berg 18 175 500 Mark gegen 16 088 600 Mark bei 
der 6. Anleihe gezeichnet worden. er 

d Strelno, 19. Oktober. (Das Ergebnis der 
Kriegsanleihezeichnungen) für die 7. Anleihe bei 
der hieſigen Kreisſparkaſſe beträgt 176000 Mark; 
bei der hieſigen Kreditbank ſind 49 700 Mark 
Kriegsanleihe gezeichnet. N 

g Gnejen, 19. Oktober. (Zeichnung auf die 
Kriegsanleihe. — Todesfall.) Auf die ſiehente 
Kriegsanleihe wurden gezeichnet bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe Gneſen 270200 Mark und bei der Stahtipat? 
kaſſe 1105200 Mark; letztere tft dabei mit 440 009 
Mark beteiligt. Die ſchleſiſch⸗poſenſche Bauernbe⸗ 
rufsgenoſſenſchaft für den Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg mit dem Sitz in Gneſen hat wiederum 500 000 
Mark gezeichnet. Der bekannte polniſche Graf 
Ignaz Mielzynski auf Jwno bei Krotoſchin hat 
auf die letzte Kriegsanleihe 300 000 Mark gezeich⸗ 
net. — Verſtorben iſt im Alter von 70 Jahren der 
Maforatsherr von Taezanowski auf Taezanow bei 
Pleſchen, Beſitzer der Rittergüter Taezanop, Kreis 
Sowina, Grodzisko und Rokutow nebſt Vorwerken. 
—————— — ————— — —j—ç— vß 3 ͤ nl 


„Die Welt im Bild“ 

Die für die letzte Sonntagsnummer fällige 
Nr. 42 der illustrierten Unterhaltungsbeilage „Die 
Welt im Bild“ war am Sonnabend nicht mehr 
rechtzeitig eingegangen, weshalb fie erſt der 


heute vorliegenden Nummer unſerer Zeitung bei⸗ 
gefügt it 


—rrus — 


Mm 


; dies uf ist 


ke Im Hinblick auf die feit dem 1. Oktober einge 
eine weitere Einſchränkung des Bezugsrechts von 
ruckpapier für Zeitſchriften, Zeitungsbeilagen 
„m. auf 55 Prozent des vorfährigen Verbrauchs 
Innen die Anterhaltungsbeilagen leider künftig 
kur noch im Umfange von 4 Seiten hergeſtellt wer⸗ 
en. Während dieſes Monats werden die 
nen Nummern der Beilage zwar noch abwechſelnd 
mit S und 4 Seiten geliefert. So die Nr. 42 u. 44 
tit 8. Seiten während die Nr. 43, 45 und folgende 
nur noch einen vierſeitigen Umfang erhalten 


können. 
. N 


Tokalnachrichten. 


a Zur Erinnerung 23. Oktober. 1916 Eroberung 
on Predeal. 1915 Überſchreitung der Donau bei 
Adſova. Untergang des deutſchen Kreuzers „Prinz 
ſlealbert“ in der Oftiee bei Libau 1914 Be⸗ 
lgleßung von Oſtende durch die englische Flotte. 
1e Beginn der türkiſch⸗bulgariſchen Kämpfe bei 
kork⸗Kiliſſa. 1909 Zuſammenkunft des Zaren Ni⸗ 
dlaus II. mit dem italieniſchen Königspaare zu 
denckonigi. 1903 7 Guſtav von Moſer, bekannter 
lgaſſcher Luſtſpieldichter. 1862 Aufitand in Athen. 
857 Ernennung des Prinzen 

geteußen zum Stellvertreter König Friedrich Wil⸗ 
Mints V. 1813 Ankunft Napoleons I. in Erfurt. 
R ilitärkonvention zwiſchen Württemberg und den 
Verbündeten. 


Thorn, 22. Oktober 1917. 


— (Im Flaggenſchmuck.) Aus Anlaß des 
klünzenden een der 7. SE geleihe prang⸗ 
ſen geſtern die öffentlichen Gebäude im Flaggen⸗ 
ſhhuck während auf dem Alkſtädtiſchen und Neu⸗ 
ädtiſchen Markte die Kapellen der Infanterie⸗ 
kocgimenter 176 und 61 ein endung Mittags⸗ 
dert gaben. ind anläßlich des Ge: 
ürtstages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin die öffent⸗ 


die geflaggt. Auf dem Neuſtädtiſchen Markte gab 

i Kapelle deds Infanterie⸗Regiments 176 mittags 
ne Platzmuſik. n 

— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 


darerg izter Dr. 135 Theodor Koerner, Sohn 
i 
Neat Briefen; Hoboift Hubert Ohmann (Inf⸗ 


towski aus Graudenz. 
erhiel (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
telt: Leutnant d. R. und Komp.⸗Führer Artur 
Ei aus Prechlau, Kreis Schlochau. — Mit dem 
iternen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge⸗ 
Kihnet: Gefreiter Kurt Klinger, Sohn des 
aus boftſcha ers K. in Thorn; Huſar Jordan 
In Schwetz; Einj.⸗Gefreiter Eugen Guſavius 
N 1. 14), Sohn des Uhrmachers G. in Bromberg; 
zefeldwebel Fritz Thomas aus Bromberg. 
Tho (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
orn.] Zum Schulkaſſenverwalter für Groß 
wor! der Schulvorſteher, Beſitzer Hermann 
f midt in Groß Böſendorf gewählt und vom könig⸗ 
en Landrat beſtätigt worden. 
Kr Abiturienten - Lehrgang für 
Nove As beſchädigte in Danzig.) Mitte 
5 ember d. Is. beginnt in Danzig ein neuer Lehr⸗ 
dan zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung. Die 
17 Are find vom ſtellv. Generalkommando 
Zivil „K. im Einvernehmen mit den zuſtändigen 
Sarkpebörben eingerichtet und haben fih bewährt. 
dene jährlich finden Abſchlußprüfungen ſtatt, von 
gaben die beiden erſten recht gute Erfolge gezeigt 
er fat tach Aöſchluß der dritten, Anfang Nonem- 
lich lgattfindenden, Prüfungen werden vorausſicht⸗ 
fel 5—20 Plätze zur Aufnahme neuer Teilnehmer 
ſind erden. Zur Teilnahme am neuen Lehrgange 
ri erechtigt? kriegsbeſchädigte Offiziere, Fähn⸗ 
unde Fahnenjunker, ee 
die Kriegsfreiwillige des Heeres und der Marine, 
Zahmegelkecht nach Unterprima verſetzt ſind. Aus⸗ 
Teil Sweiſe können, ſoweit Platz vorhanden, auch 
deebmer mit Oberſekunda⸗Reife aufgenommen 
Teil en. Die Dauer des Lehrganges beträgt für 
mit mer mit Prima⸗Reife 6 Monate, für ſolche 
25 Möoberſekunda⸗Keife 12 Monate. Schulgeld 
Mögliark monatlich. Meldungen der Bewerber ſind 
den Dit bald, ſpäteſtens bis zum 5. November, auf 
Neffe Prenftmege an die Verſorgungsabteilung des 
dichte Generalkommandos 17. A.⸗K. in Danzig zu 
ebene Die Militärpapiere, ſelbſtgeſchriebener 
fügen uf und das Schulabgangszeugnis ſind bei⸗ 


lune Reine Herbſtkontrollverſamm⸗ 
ordne en. Das Kriegsminiſterium hat ange⸗ 
derſanndaß von der Abhaltung der Herbſtkontroll⸗ 
"mlungen überall abzusehen iſt. 
Ihn Zur Schweſternſpende.) Wir haben 
egens reit er einmal dawauf . welche 
den Buche Tätiakeit die Schweſtern absüben, die 
erkannt wundeten, wie von manchem dankbar an⸗ 
Mit d worden, die Familienpflege erſetzen, und 
on beitragen, daß ein jo hoher Prozentſatz, 
undert, wieder geſunden und in alter 
em Vaterland dienen können. And auch 
jeſe Tal ſchon damals hingewieſen worden, daß 
dielen tigkeit den Schweſtern Opfer auferlegt, die 
Kriege infolge der unerwartet langen Dauer des 
Wirt zrecht drückend geworden find. Für dieſes 


entum in tätigem Samaritertum und ſtillem Hel⸗ 
den den Schweſtern unſern Dank abzutragen 


werden Ye jetzt ausgerufen, und es darf erwartet 
Bat ants aß auch der ſchöne Gedanke eines Natio⸗ 
Anden 5 für die Schweitern feine Verwirklichung 
leine Bird. Zeichnungen zu 

unſrer Beträge. werden A 


2 in der Geſchäftsſtelle 
entgegen eitung „Die Preſſe“, Katharfnenſtraße 4, 
mmen. 


Deng 
ſatigmarkoffern auf den on Seer 
| 


dieſer Spende, auch | 


a den 
dent 
. f 


word, Bons aufbewahrt werden können. Es foll 
mette mite rurieden werden, daß beladene Fuhr 
Affen ait ihren Kartoffeln wieder zurückkehren 
1175 et. eine Entladungsmöglichkeit fehlt. 
Simlihe Wühlarbeit des feind⸗ 

daß eg s us landes gegen die deutſchen 
Hel nam anleihen.) Es iſt beobachtet worden, 
denken erltlich auf den Dörfern, beſſer gekleidete 
könen fie "Heinen, die den Dorfbewohnern, von 
Tan ten, annehmen, daß fie Kriegsanleihe zeichnen 
zen Aren, daß ſie dabei nur Geld verlieren 


dan lüge daß fe im Gegenteil die in ihrem Beſtz be⸗ 


ie riegsanleihe lieber bald verkaufen ſoll⸗ 


damit Kriegsgewinnſteuer bezahlen 


einzel⸗ 


Wilhelm von 


können, verfolgen alfs gleichzeitig perſönliche Inter⸗ 


eſſen. Größte Vorſicht und ein geſundes Mißtrauen 
iſt allen ſolchen Leuten gegenüber am Platze. Auf⸗ 
fällige Beobachtungen und Vorgänge ſind möglichſt 
umgehend den Polizeibeamten oder behörden 
und dem ſtellv. Generalkommando zu übermitteln. 
— (Begräbnis) Am Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, wurde der verſtorbene Baumeiſter 
und frühere Stadtverordnete Herr Reinhard 
Uebrick auf dem altſtädtiſchen ev. Friedhof zu 
Grabe getragen. In dem zahlreichen Trauergefolge 
befanden ſich Vertreter des Magiſtrats, an der 
Spitze Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe, und eine 

roße Anzahl Stadtverordneter, Mitglieder der 


reimaurerloge und Vertreter verſchiedener Ver⸗ 
riedhofshalle, wo der Sarg unter 


eine. In der 
Kränzen und Blumenſpenden in überreicher Fülle 
aufgebahrt war, wurde die kurze Gedächtnisfeier 
mit einem Orgelpräludium eingeleitet. Sodann 
würdigte Herr Pfarrer Jacobi in bewegten 
Worten das Leben und Wirken des Verſtorbenen 
unter dem Geleitwort des Propheten Jeremias im 
29. Kapitel, 7. Vers: „Suchet der Stadt Beſtes, 
wenn wenn es ihr wohl geht, ſo gehet es auch Euch 
wohl.“ Dieſes Wort, ſo führte der Geiſtliche aus, 
war auch der Wahlſpruch des lieben entſchlafenen 
Bruders, der mit glühender Liebe an ſeiner Vater⸗ 
ſtadt gehangen, in der er, mit geringen Unter⸗ 
brechungen, ſein ganzes Leben zugebracht. Sein 
Sinnen und Trachten ging dahin, die Stadt Thorn 
u verſchönern und ſie immer großzügiger zu ge: 
fiat, ſein reicher Geiſt erzeugte immer neue 
Pläne zum Wohle der Stadt. Es löſt tiefe Bewun⸗ 
derung aus, wenn man nach dem Hinſcheiden dieſes 
Mannes lieſt, was er Großes gewirkt. 32 e 
lang hat er als Stadtverordneter das Vertrauen 
ſeiner Mitbürger genoſſen und hat als ſolcher zu 
den arbeitsfreudigſten Mitgliedern der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung gehört. Eine große Arbeits⸗ 
laſt brachte ihm auch ſein Wirken in vielen Ver⸗ 
einen der Stadt, von denen er viele ins Leben ge⸗ 
rufen und vielen vorgeſtanden. Auch unſere 
Straßenbahn verdanken wir imgrunde dem Ver⸗ 
blichenen, der, mit einem feinen Kunſtempfinden 
begabt, das er vom Vater ererbt, uns ferner man⸗ 
ches ſchöne, der Stadt zur Zierde gereichende Bau⸗ 


1 


werk geſchenkt. Kunſt und Wiſſenſchaft hat er nach 


Kräften gefördert und iſt auch literariſch hervor⸗ 
etreten. Nicht nur die engere Heimat hat der Ver⸗ 
foren mit ſeinem ganzen Sein geliebt, das ganze 
Vaterland umfaßte er mit dieſer Liebe, die ihm, 
den Veteran von 1870/1, auch in dieſem Kriege 
dazu trieb, in die Armee einzutreten; nur das 
Alter und ſeine zunehmende Gebrechlichkeit ver⸗ 
mochten ihn daran zu hindern. So war das Leben 
des Verſtorbenen ein Aufgehen in der Allgemein⸗ 
heit, ganz im Sinne des Geleitwortes, und wir 
wollem vom Grabe dieſes unſeres lieben Bruders 
ſcheiden mit dem Wunſche, Gott möge unſerer 
Vaterſtadt und de 


Hierauf bewegte ſich der Trauerzug zur Gruft, wo 
zwölf Mitglieder der Loge ihren Bruder zur 
letzten, wohlverdienten Ruhe in die Erde ſenkten. 
Gebetsworte des Geiſtlichen beſchloſſen die er⸗ 
greifende Feierlichkeit. 

— Aeéformationsjubiläums⸗Vor⸗ 
ate Den dritten Vortrag hatte Herr Super⸗ 
intendent Jäkel aus Marienwerder übernommen, 
der geſtern Abend vor einer zahlreich erſchienenen 
Gemeinde in der neuſtädtiſchen ev. Kirche, nach 
einem einleitenden Geſang des Kirchenchors, über 
das Thema: „Luthers Prophetengeſtalt in ihrer 
Bedeutung für unſere Zeit“ ſprach und dabei etwa 
folgendes ausführte: Obgleich der Ernſt der Jetzt⸗ 


31. Oktober, den 400 jährigen Neformations⸗ 
jubiläumstag, ſchon mit Rückſicht auf die gewaltige 

edeutung der Reformation für das deutſche Volk 
im allgemeinen und die evangeliſche Kirche im be⸗ 
ſonderen, nicht vorübergehen kaſſen, wo es ſich da⸗ 
rum handelt, alles das feſtzuhalten, was früher in 
ſchweren geiſtigen Kämpfen, die Luther durchzu⸗ 
fechten hatte, errungen wurde. And gerade jetzt, 
wo es heißt, durchzuhalten bis zum Endſiege, will 
es uns ſcheinen, als ob Luther, der ſelbſt durchge⸗ 
halten bis zum äußerſten, uns beſonders viel zu 
agen hat. In dieſer Hinſicht war, iſt und bleibt 
Luther der große Prophet des deutſchen Volkes, weil 
er ſelbſt erkannte, daß Gott ihm eine beſondere Auf⸗ 
gabe, die Befreiung des deutſchen Volkes aus der 
Knechtſchaft des Geiſtes, geſtellt hatte. Urſprüng⸗ 
lich ein kleiner Prophet, dann aber in der Schule 
Gottes zum großen Prophet gewachſen, legte er, 
eine neue Zeit für das Evangelium erſtehen laſſend, 
mutig ſein Bekenntnis ab, damit für alle Zeiten 
ein chriſtliches Vorbild gebend. Zwar gehört er als 
Reformator nicht einem einzelnen Volke, nicht einer 
einzelnen Kirche, ſondern der ganzen Menſchheit, 
inſonderheit aber dem deutſchen Volke. Echt deutſch 
in ſeinem ganzen Sinnen und Trachten, in ſeiner 
Treue und ſeinem Mute, verſtand er das deutſche 
Volk und wurde, deutſche Art, deutſche Gemütstiefe 
und Wahrhaftigkeit verkörpernd, von ihm ver⸗ 
ſtanden, von demſelben Volke, dem er als der 
deutſche Prophet die deutſche Sprache, die deutſche 
Bibel, die Katechismen und den Schatz der Lieder 
gegeben. Wie nötig wäre uns heute ein Luther, 
der zu uns käme, um uns Buße zu predigen ob aller 
Profitgier und Unmoral, der aber auch die betrüb⸗ 
ten Herzen aufrichten und uns lernen würde die 
Bedeutung des großen Dichterwortes: „Ans Vater⸗ 
land, ans teure ſchließ dich an, das halte feſt mit 
deinem ganzen Herzen!“ Wie er ſelbſt in allen 
Nöten durchgehalten, ſo würde er auch heute das 
deutſche Volk, dem eine beſondere Aufgabe, daheim 
und an der Front, geſtellt iſt, ermahnen, durchzu⸗ 
halten bis zum ſiegreichen Frieden. Mit derſelben 
Begeiſterung, mit der wir zu unſeren genialen Feld⸗ 
Front und unſeren todesmutigen Männern an der 
ront aufblicken, wollen wir auch auf Luther, den 


8 Ahr eine Feier im Viktoriapark. Als Feſtredner das Gebäude und in die Wohnung Bonins gelangt. 


— (Eine K je 
geſt err Niere b u et be 
den drei vorangegangenen Feiern, wieder vor über⸗ 
fülltem Saale. Eingeleitet wurde die Feier durch 
einen vierjtimmigen Chorgeſang, worauf Gra 


von Potocki⸗Piontkowo, Kreis Briefen, den K 


längeren Feſtvortrag hielt, in welchem er das 
Lebensbild des Nationalhelden Kosciuszko zeichnete 
und deſſen Ritterlichkeit, Kühnheit und begeiſterten 
Patriotismus feierte Unmittelbar an den Vor⸗ 
trag, gleichſam als Anhang, und durch den Vor⸗ 


m en deutſchen Vaterlande 
noch viele ſolcher ſelbſtloſen Männer ſchenken. — 


tragenden erläutert, ſchloß ſich ein lebendes Bild, 
das, während der unſichtbare Chor das Lied „Schau, 
Kosciuszko, vom Himmel herab“ ſang, die Huldi⸗ 
gung Kosciuszkos nach der Schlacht bei Raclawice 
darſtellt. Frau Dr. Steinborn, die Veranſtalterin 
der Feier, hatte mit feinem Kunſtſinn dieſem Bilde 
die ER des Matejkoſchen Koloſſalgemäldes, 
das ſich im Warſchauer Muſeum befindet, gegeben 
und, Zeit und Koſten nicht ſcheuend, bei natürlich 
eingeengter Perſpektive eine ganz hervorragende, 
lebenswahre Wirkung erzielt. Anter ſtürmiſchem 
Beifall der Feſtteilnehmer mußte das Bild ſich 
immer wieder enthüllen, bis den Darſtellern das 
Verharren in ihren Stellungen ſchwer wurde. So⸗ 
dann erſchien auf der Bühne vor einem aus Lorbeer 
und Palmen e Hintergrunde das um⸗ 
kränzte Bildnis Kosciuszkos, während deſſen der 
wieder ſichtbare Chor das Begräbnis des Helden 
jpelang. Dem Gedichtvortrag eines kleinen Knaben 
in polniſcher Nationaltracht folgte das Gedicht über 


trag der Rezitatorin und die ſtimmungsvolle 
Klavierbegleitung, wozu, ſtatt des Chopinſchen, der 
Beethopenſche Trauermarſch „auf den Tod eines 
Helden“ gewählt war, zu einem zweiten Glanzpunkt 
der Di wurde. Die Reihe der Darbietungen be⸗ 
ſchloß ein lebendes Bild, eine Huldigung Kosci⸗ 
uszlos A eine Volksmenge darſtellend, in wel- 
chem der Held von Herrn Rittergutsbeſitzer Ga⸗ 
jewski⸗Turzuo ideal dargeſtellt wurde. Der große 
Chor von faft 100 Mitgliedern, ſelbſt hierbei in 
bunten Trachten mitwirkend, beſang die Anſterb⸗ 
lichkeit Kosciuszkos. Der Chorgeſang ging zum 
Schluß über in die von allen Feſtteilnehmern 
ſtehend mitgeſungene Nationalhymne. Um die Er⸗ 
innerung an das große, wohlgelungene Feſt auch im 
Lichtbilde feſtzuhalten, fand eine photographiſche 
Aufnahme des letztgenannten lebenden Bildes, ſo⸗ 
wie eines Gruppenbildes ſtatt, welches die Ober⸗ 
leiterin Frau Dr. Steinborn mit dem muſikaliſchen 
Leiter, dem Organiſten von St. Jakob Herrn Draz⸗ 
kowski und dem übrigen Stabe von Mitarbeitern 
Herren Sulecki, Schule, Ciazynski, 
Wisniewski und Nelkowski darſtellte. Die Nein⸗ 
Krträge aus den vier Vorſtellungen werden dem 


Kosckuszko⸗Fonds in Warſchau Bee 9 
E ne 

Ehr diesjährigen Jubilare 
unter den Mitgliedern hielt der Thorner Lehrer⸗ 
S iwolt ab. Nach einer 

kurzen Begrüßung der zahlreich Erſchienenen durch 
den Vorſitzer und einem gemeinſamen Geſange fei⸗ 
erte der zweite Vorſitzer Rektor Loehrke die 
Jubilare in längerer Nede: Seminarlehrer Wilk 
eine 
Nilſon „und Lehrer 
Iwert⸗Gramtſchen, die auf eine jährige Amts⸗ 
dauer zurückſchauen können. Ein fernerer Jubilar, 
Rektor Lottig, war am Erſcheinen verhindert. Ges 
ſangliche Vorträge unter Leitung des Mittelſchul⸗ 
lehrers Geyer verſetzten die Anweſenden in eine 


des Lichtbilder⸗Vor⸗ 
Der auf geſtern Abend feſtgeſetzt ge⸗ 
weſene Orient⸗Lichtbildervortrag des Schriftſtellers 
A. Kaeſtner⸗Wiesbaden mußte beſonderer Amſtände 


horner Lehrer⸗Verein.) 


Sellin zu Ehren der 


Verein am Sonnabend im Tivoli 


und Mittelſchullehrer Dreyer 


. 9 welche 
40jährige, und Konrektor 


auf 


gehobene Stimmung. 
— (Verlegun 
trages.) 


u ausfallen und wird dafür am kommenden 
Freitag, abends 7% Ahr, im Artushof ſtattfinden. 
Der nachmittags bereits ſtattgefundene Schüler⸗ 
vortrag hatte ſich eines regen Beſuches zu erfreuen. 

— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 20. Oktober. Vorſitzer: 


Franzki; Beiſitzer: Landgerichtsrat Müller, 


d h = au 
Thorn am 14. März die Kaufmannsfrau Salomen 


Schöffengerichts dthin erweitert, daß die geſchmug⸗ 
gelten Waren für eingezogen und die Angeklagten 
zum Werterfatz in Höhe von 12 000 Mark verurteilt 
wurden. — Der Kaufmann Fritz Marks. jetzt 
im Zuchthauſe zu Sonnenburg, ſollte noch wegen 
eines weiteren Einbruchdiebſtahls bei dem 
Gaſtwirt Bonin in der CTulmerſtraße in der Nacht 
zum 6. Auguſt 1916 abgeurteilt werden. Der Dieb 
iſt damals vermittelſt eines falſchen Schlüſſels in 


Hier hat er in gleicher Weiſe die Schublade eines 


Büffetts geöffnet und daraus einen Beutel mit S 


chen von der Firma Heſſe u. Co. Belaſtend für 
Marks iſt es nun, daß unter feinen Sachen ein 
Beutel und ein Heſſeſches Reklametäſchchen gefun⸗ 
den worden iſt, welche Herr Bonin an beſtümmten 
Kennzeichen als die ihm gehörigen bezeichnet. 
Marks beitreitet, dieſen Einbruch verübt zu haben. 
Das bei ihm vorgefundene Täſchchen habe er vor 
längerer Zeit von einem Angeſtellten der Firma 
Heſſe u. Co und den Beutel ſchon vor Jahren von 
feiner Mutter erhalten. In der Nacht 


den Tod Kosciuszkos, das durch den ſchönen Vor⸗ 
rege beteiligt. 
ſonſt in ihrer Leiſtungsfähigkeit ziemlich beſchränkt 


Summe von 18 500 Mark zuſammen. 


Lenartowicz, 


a e 
and» 
richter Kohlbach, Amtsrichter Lenz und Aſſeſſor 
Cohn; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: Affeſſor 
zeit es verbietet, Feſte zu feiern, dürfen wir den Reinhard, Verhandlungsſchriftführer? Gerichts 


6. Auguft v. Is. ſei e garnicht in Worn geweſen, 
vielmehr habe er dieſe Nacht in Culm zugebracht, 
wohin er am 5. Auguſt mit dem von Herrn Scheid⸗ 
ling entwendeten Ruderboot gefahren war: Da es 
notwendig erſchien, dieſe Angaben nachzuprüfen, 
mußte die Sache vertagt werden. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, kommt als Nach⸗ 
feier zu Hermann Sudermanns 60. Geburtstage 
deſſen Schauſpiel „Glück im Winkel“ zur Auf⸗ 
führung. Donnerstag wird „Die Czardasfürſtin“ 
wiederholt. Die Inhaber von Blockabonnements 
ſeien ganz beſonders auf die im heutigen Anzeigen⸗ 
teil erlaſſene Bekanntmachung hingewieſen. 

— (Gefunden) wurden zwei Portemonnaie 
mit Inhalt und eine Mappe mit Briefbogen nebſt 
Umſchlägen. . 


Ober⸗Thorner Stadtniederung, 18. Oktober. (Bei 


der 7. Kriegsanleihe) haben ſich auch die ländlichen 
Bewohner der Ober⸗Thorner Stadtniederung recht 
In der Gemeinde Neubruch, welche 


iſt, kam durch die Zeichnungen die erfreuliche 


Der uner⸗ 
müdlichen Werbetätigkeit des Wachtmeiſters Herrn 
Schauer⸗Rentſchkau gelang es auch diejenigen Be⸗ 
ſitzer zur Zeichnung zu gewinnen, welche ſich bis 
jetzt an keiner Kriegsanleihe beteiligt. 


Letzte Nachrichten. 
Italieniſche Übertreibungen. 

Wien, 21. Oktober. Ein engliſches Zeitungs⸗ 
blatt vom 11. Oktober meldet: Ein italieniſcher 
halbamtlicher Bericht gibt an, daß bis heute mit 
Sicherheit feſtgeſtellt iſt, daß im Adriatiſchen Meere 
11 feindliche Unterſeeboote verſenkt worden find, 
nicht zu erwähnen zahlreiche andere, deren Verluft 
nicht ganz ſicher iſt. — Demgegenüber kann feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Kriegsmarine ſeit Kriegsbeginn noch nicht die 
Hälfte der angegebenen Zahl von Anterſeebooten 
verloren hat, während die kaiſerlich deutſche Ma⸗ 
rine in dieſen Gewäſſern den Verluſt eines einzigen 
Anterſeebootes zu beklagen hat. 


Zum Verluſt der vier deutſchen Luftſchiffe. 


Paris, 21. Oktober. Nach dem „Temps“ 
haben die Zeppeline ſich im Nebel verirrt und ſich 
infolge der nach Südoſten gehenden Luftſtrömung, 


hatten, über Frankreich befunden. 
Bourbonne les Bains, 21. Oktober. 
zeuge zwei Luftſchiffe, die über den Ort flogen. Das 
eine, „L. 49“, wurde getroffen und ging 3 Kilometer 
von Bourbonne nieder. Die Mannſchaft, die mit 
Hilfe von Fallſchirmen landete, 19 Mann, darunter 
3 Offiziere, konnte ihr Luftſchiff infolge des ener⸗ 
giſchen Auftretens dreier jagender Bürger nicht zer⸗ 
Hören und wurde durch Gendarmerie nach Vour⸗ 
bonne gebracht. \ 
Paris, 22. Oktober. Die bisher eingegan: 


kommene Luftſchiſſe franzöſiſches Gebiet überflogen 
haben. Bei Tagesanbruch waren noch 8 Luftſchiffe 
über Frankreich. Drei verſuchten unſere Linien 
zwiſchen Luneville und Baccarat zu überfliegen, 
aber eines von ihnen wurde in der Umgebung von 
St. Clemens abgeſchoſſen. Die beiden anderen ent⸗ 
kamen. Alle anderen Luftſchiffe über unſerem 
Gebiet wurden von unſeren Fliegern angegriffen, 
abgeſchoſſen oder ſoweit flugunfähig gemacht, daß 
ſie landen mußten. Ein ſechſtes Luftſchiff wurde 
am 20. Oktober, 4 Uhr nachmittags, geſichtet, flog 
aber nach der hohen See davon. Wenn dies nicht 
das Luftſchiff von Montigny⸗les⸗Rois iſt, von dem 
man bisher die Hülle und den Neſt der Mannſchaft 
noch nicht gefunden hat, jo haben die Deutſchen am 
20. Oktober ſechs Luftſchiffe verloren. 

(Wir verweiſen auf den amtlichen Bericht, nach 
dem vier Luftſchiffe verloren gegangen find.) 

Freies Geleit für Graf Luxburg. ' 

Buenos Aires, 21. Oktober. Die engliſche 
Regierung hat dem früheren deutſchen Geſandten 
Grafen Luxburg, der ſich im November an Bord 
des Dampfers „Hollandia“ nach einem an Deutſch⸗ 
land anſtoßenden Lande einſchiffen ſoll, freies Ge 


leit zugeſichert. 


Berliner Vörſe. 
In Rückwirkung des glänzenden Ergebniffes der 7. Kriegs. 


£ anleihe begann die Börſe die neue Woche in ausgezeichneter 


Stimmung. Auf dem Induſtriemarkte entwickelte ſich eine 
rege Geſchäftstätigkeit Wiederum gab fi heute Kaufluſt für 
Petroleumwerte bei kräftig anziehenden Kurſen kund. Von 
Montanwerten beſſerten ſich Phönix, Gelſenkirchener, ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, oberſchleſiche Eiſeninduſtrie, Hohen⸗ 
lohe und Laura, dagegen ſchwächten ſich chemiſche Werte und 
Waffenfabrikate unter Geminnrealifierungen zumteil ab. 
Schiffahrtsaktien zogen etwas an. Reges Intereſſe zeigte ſich 
für Vittoria⸗Fahrradwerke. Für Kaliwerte hielt die lebhafte 
Nachfrage an. Die Haltung des Anlagemarktes blieb ſtetig 


... ͤ —- 71... nn 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berlin 
Für telegraphiſche a. 20. Oktober. Jo. 13. Ode 


Auszahlungen: [Geld J Brief Gel i 
Holland (100 Fl) 3075, 30811, 306% son 
Dänemark (100 Kronen) 223 223222 22210 
Schweden (100 Kronen) 249•J | 2501, 248% 249 
Norwegen (100 Kroner) 224 224“ 22810. 225 
Schweiz (100 Francs) 1580154 1534, 1530. 
Hflerreſch⸗ Ungarn (100 Ar) | 84.20] 6480] 6426 6430 
Bulgarien (100 Leva) 807/ 21% 80¼ 8ʃʃ0 
Ronftantinopel 20,45 | 20,55] 20,45 | 20,58 
panien 1314, | 13227, | 131%, 132 


kn in 
Meteorologiſche, Beobachtungen zu Thorn 
von N ü 
Barom eteefand: 1145 N 


Waſſerſtand der Welchſel: 0.59 Mete 
: 0. r. 

Lufttemperatur: ＋ 6 Grad Celſius. 
n 2 Wind: Südoſten. 

m 21. morgens bis 22. morgens höchſte Tempe ratur: 
+ 11 Grad Celſius, niedrigſte + 5 So Gelfius. 
k mn mn nn 

Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 23. Oktober: 


zum Zeitweiſe heiter, meiit trocken. 


nachdem ſich alle Betriebsſtoffe zweifellos erſchöpft 


Geſtern um 8 Uhr vormittags verfolgten Jagdflug⸗ 


genen Meldungen beſagen, daß 11 von England ge⸗ 


— —— 


2 1 


En 


im Alter von 59 Jahren. 


Dieſes zeigen an 
Thorn⸗Mocker, 22. Oktober 1917 


Rudolf Lange. 

Hugo Lange, z. Zt. im Felde, 
Emma Zeisler, geb. Lange, 
Wilhelm Zeisler, 3. Zt. i. Felde, 
Grete Lange, geb. Tietz 

und drei Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag 
den 26. Oktober, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
in Mocker aus ſtatt. 


Am 20 Oktober verſchied nach 
langem, mit Geduld getragenem 
Leiden meine liebe Frau, unſere 
herzensgute, innigitgeliebte Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwelker und Tante, 

* 15 
Ida Lange, eee 
geb. Pansegran | — 


Vaters ſprechen wir hierdurch! 
Thorn den 22. Oktober 17. 1 
Marie Uebrick, 
Helene Uebrick, 


Elise Uehrick, 
Ernst Uehrick. 


Für die vielen Beweiſe 5 
herzlicher Teilnahme bei dem 
Hinſcheiden unſeres lieben 
unſeren beſten Dank aus. 


5 288 a, 


en die zahlreichen Glückwünſche 5 

7 zu unſerer ſilbernen Hochzeit W 
A jagen wir allen Verwandten, W 
Freunden und Bekannten unſeren 0 
herzlichſten Dank. 92 


Ra 
Mn Tobolski nebſt Frau. 4 
Sscecsesesseses — 


Zwangs ver ſteigerung. 


19 5 Wege der Zwa Zwangsvollſtreckung 


ſoll am 


16. Februar 1918, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden: das im 
Grundbuche von Mocker, Kreis 
Thorn, (eingetragene Eigentümerin am 
17. September 1917, dem Tage der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks: 

Die Witwe Marie Jaskulski in 
Thoru⸗Mocker) eingetragene Grund⸗ 
ſtück Mocker, Band 28, Blatt Nr. 788, 
Gemarkung Mocker, Kartenblatt 6, 
Parzelle Nr. 150/59, 151/59, beſtehend 
aus Acker, Hofraum, Wohnhaus mit 
abgeſondertem Stall, Abtritt, Stall 
mit Waſchküche, Hinterhaus und Stall 
mit Waſchküche und Hausgarten, 18 
Ar, 20 Quadratmeter groß, Rein⸗ 
ertrag 0,11 Taler, Grundſtenermutter⸗ 
rolle Art. 1736, Nutzungswert 465 Mk., 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 2497. 


Thorn den 4. Oktober 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
dei dem Rheinsberger Spar⸗ und Dar⸗ 
lehuskaſſenverein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Rheinsberg W. Pr. eingetragen: 
Der Beſitzer Gottfried Hanke iſt R 
aus dem Vorſtand ausgetreten und 
an ſeine Stelle der Lehrer Johannes 
Müller in Nußdorf in den Vorſtand 
gewählt. 

Thorn den 18. Ottober 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter iſt die durch 
Vertrag vom 4. Oktober 1917 errich⸗ 
tete Märkiſche Futtermittel⸗Fabrik 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
in Thorn eingetragen worden. 

Gegerſtand des Unternehmens tft 
die Trocknung von Rohſtoffen, die 
Fabrikation von und der Handel mit 
Futterſtoffen und anderen Artikeln. 
Zur Erreichung dieſes Zweckes darf 
ſich die Geſellſchaft an ähnlichen Un⸗ 
ternehmen beteiligen, deren Vertretung 
übernehmen, Agenturen und Zweig⸗ 
niederlaſſungen errichten. 

Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark. 

Geſchäftsführer ſind die Kaufleute: 
Gaston Nemanoff zu Hamburg, 
Carl Ehrlich zu Frankfurt a Main, 
Gerhard Wauer zu Berlin. 

Zur Vertretung der Geſellſchaft 


genügt die Zeichnung der Firma durch 


zwei Geſchäftsführer. Alle Bekannt- 
machungen der Geſellſchaft erfolgen 
nur durch den Deutſchen e 
zeiger. 

Thorn den 17. Oktober 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Nullfehler⸗Merichtigung. 


Die Anordnung der Preisprüfungs⸗ 
ſtelle über den Aushang von Preis⸗ 
i ee iſt nichts vom 8. Oktober 

1917, ſondern vom 


13. Dezember 1915. 


5 p — 8, 


7 f Statt 


* 
9 Die Verlobung ihrer älteſten 
m Tochter Martha mit dem Kauf⸗ 


7 mann Herrn Hans Güttes be⸗ 
2 ehren ſich anzuzeigen 


H. Günther und ul. 


* Rudak 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und 
zahlreichen Kranzſpenden anläßlich des Hinſcheidens unſeres 
lieben Entſchlafenen und für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrer Jacobi am Grabe ſagen wir hiermit 


unſern herzlichſten Dank. 


Thorn den 22. Oktober 1917. 


Deulſchlands dank 


N 
0 
arten. 5 


* 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ W. 


lein Martha Günther zeige ich 0 
ergebenſt an. 15 


Mi 
Hans Güttes. N 


Bierjen Nu 


Familie Wegner. 


Fi die Echweſtern der freiwilligen Kranlen⸗ 
pflege im Kriege. 


Hunderttauſend 


opfernder 
unbeſiegbaren Heere. 


[Schweſtern, Hilfsſchweſtern und Helferinnen ſtehen in auf⸗ 
Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unſerer 


Was ſie geleiſtet haben als Gehilfinnen unſerer Aerzte, 


Kriegs-, Etappen⸗, 


als Pflegerinnen, Tröſterinnen und Retterinnen in den 
Reſerve⸗ und Vereins⸗Lazaretten, wird 


als glänzendes Zeugnis für die Tatkraft und für die Opfer⸗ 


Ein ſtilles Heldentum gilt es zu krönen! 


Viele dieſer Schweſtern 


men. 


erlitten ſchwere Schaden an 


bitten wir darum die Getreuen in der Heimat: 


Laſſet unſer aller Jank zur Tat werden 


in der deutſchen 


Schweſternſpende. 


Es findet eine Hausſammlung durch Schweſtern vom 
22. 10. ab ſtatt, außerdem liegen Sammelliſten für Spenden 


2 


us: Deutſche Bank, 


Oſtbank, Vorſchußverein, Gazeta To⸗ 


runska, Thorner Preſſe, Thorner Zeitung, Stadtſparkaſſe. 


Der Ortsausſchuß: 


asse, Oberbürgermeiſter. 


Becker, 
Magiſtratsaſſeſſor. 


Kallniek, 
Pfarrer. 


Goerlitz, 
Stadtrat. 


Frau Janz, 
Vorſtandsdame des Vaterl. Srauenvereins. 


del, Musehold, 
Borſtzende d erg Gera 


1 
Rabb iner. 


Frau Oberin Stanislawa Daukowska, 
Schweſternſchaft v. St. Eliſabeth. 


v. Valtier, 
Del. der freiw. Krankenpflege. 


Frau Dietrich, 
Vorſtand des neuen Diako⸗ 
niſſenkrankenhauſes. 


Frau Hasse, 
werbe. des Valerl. e Thorn⸗Stadt. 


Frau Laengner 
Vorſitzende des Baterl, Frauen- 
vereins Thorn⸗ N 

Rittwen 
Vorſitzender d. Roten Kreuz 

Vereins Thorn⸗Stadt. 


Frau Oberin Wünnenberg, 
Rotes Kreuz, Mutterhaus Thorn. 


Ich kaufe N alte, auch zerbrochene 


Gebifſe, in Kautſchuck u. Metall, 


nur Dienstag den 23. Oktober, von 10 Uhr vormittags bis 7 155 


abends im Hotel „Nordiſcher Hof“. 


Zahle für Zähne bis 1 Mk., für 


Platina Gramm 7,60 Mk., auch Brennſtifte. 
M. Jacobsohn aus — berechtigter Aufkäufer. 


Räude 


5 een befeitigt mein Mineral: 


Otto Naumann, 


Königsberg i. Pr. 8, 
Kaiſerſtraße 47, Telephon 961. 


Neue Sendung vorzüglichenr 


Kaffee⸗Erſaß⸗Miſchung 


(ohne Rübengeſchmack) eingetroffen. 
Fritz Schmidt, Fiſcherſtraße 45. 


Jagd patronen, 


friſch geladene, Roltw. Pulver 112 
abzugeben Leo Czempisz. 
Podgorz⸗Thorn. 


Poſtkarten 


200 Serienkarten 5.00 Mk. u. 7,50 Mk. 
Weihnachts⸗, Neujahrs - Landſchafts⸗ 


Blumenkarten von 2,95 Mk. bis 4,75 ME 


ſortiert per 100 Stck. Iluſtrierte Preis- 
liſte Nr. 103 über ſämtliche Papierwaren 
gratis. Verſandh. Blonder & Co.. 

Berlin C. 54, Alte Schönhauſerſtr. 38. 


Papier, Poſtkarten 


200 Serienkarten 5,00 Mk. u. 7,50 DE 

Weinachts⸗, Neujahr, Landſchafts⸗, Blu: 
menkarten von 1,95 Mk bis 4.75 Mk. 
ſortiert per 100 Sid. Illuſtrierte Preis- 
liſte Nr. 103 über ſämtliche Papierwaren 
gratis Verſandhaus A. Zanger. 
Berlin ©. 25, Münzſtraße 26. 


Morgen auf dem Fiſchmarkt, 
egenüber Artushof, großen 
Poſten lebender 


Kreb 


zu billigen Preiſen empfiehlt 


Scheffler. Fernruf Ib. 


Waſchen Sie 


m. meinem tauſendfach erprobt., geneh⸗ 
8 markenfreien 
Schmierwaſchmittel. 
Sie werden ſicher überraſcht u. zufrieden 
ſein. Viele Nachbestellungen, 10 Pfund⸗ 
Eimer 6,95, in Fäſſern von 130—140 
Pfund. Zentner 49.— 
Toilette-⸗Waſchſtücke, 
herrlich parfümiert, tadellos reinigend u. 
ſchäumend, 20 Stück 6. Mark. 
E. Grünert. Berlin 65, 
Weinmeiſterſtraße 4. 


u. Beauſſichtigun 
änhhilfehunden von Schularbeiten 
für Kinder bis zu 10 Jahren werden er⸗ 
teilt. Schuhmacherſtr. 1, 3 Trp., I. 


Wer erteilt Abendunterrſcht in 


Mandoline, Gitarre und Lanke? 


Zuſchriften unter M. 2362 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Junge Buchhalterin 


ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


Auges, gebildetes Mädchen 


ſucht Stellung im Büro. Aigehote um: 
ter H. 2333 an die Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


ſucht Stellung von fofor! 
Zu erfragen in der Geſch der, Preſſe⸗ 


Boſitzertochter. 2 Jahre alt, ſuch! 
Stellung als Stütze am liebſten au. 
dem Lande Faulienanſchluß Beden ung 

Angebote unter Q 234 an die Ge 
ſchäl'sſtelle d Sſtelle der „Pielle, en 


Ages # Mädchen luck facht Stellung 


zur Erlernung des Haushaltes am liepſten 
auf einem Gut. Angeboſe unter G. 
2282 an die Geſchäftsnelle der „P. eſſe“ 


Suche für die Stadt und au's Lon, 
Mädchen für alles 
und Kindermädchen. 
Empfehle aufs Land Köchiunen 
Frau Wanda Kremin. 


gewerbsmäßige Stellenvermitlerin 
Thorn, Bäckerur 


Front bereit zu ſtellen. 


Wantıke, g 
Superintend lk 


shaft Weinachtsgaben 
it unlere Srupben! 


Unter der Schirmherrſchaft S. M. des Kaiſers will der N 
ele und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsgabe 


1917“ alle Kräfte in unſerem Vaterlande ſammeln, um auch 
— in dieſem Jahre Weihnachtsgaben für unſere Kämpfer an der 
Auch diesmal iſt für unſere Ver⸗ 
einsmitglieder und alle Mitbürger in Stadt und Land die 


KLoſung: 
eder Angehörige des Feldheeres und der 
— Flotte ſoll ein Weihnachtspaket erhalten“. 


Wird das einzelne Paket auch Sn reich ausgeſtattet 


ſolchen beſcheidenen Paketen unſere Feldgrauen entnehmen, 

daß wir ihrer unbewegt in Treue gedenken. 
Der Wert des einzelnen Paket ſoll 5 

ſteigen. 


und der Bezeichung Weihnachtsſpende 1917 beizulegen. 
Letztere werden bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 2, im Geſchäft, unentgeltlich verabfolgt. Wir 

bitten um recht zahlreiche Ueberweiſung von Paketen oder 


Bargeld für dieſelben bis zum 10. November 1917 an die 15 


bekannten Sammelſtellen: 

Ar. Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtr. 35, 

Fr. Oberbürgermeiſter Hasse, Brombergerſtr. 36, 
Fr. Pfarrer Heuer, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 48, 
Fr. Bürgermeiſter Stachowitz, Brombergerſtr. 8, 


Beamter Frauen und Mädchen im Vuche der Ge⸗ und Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderſtr. 18. 
ſchichte ſtehen. 


Baterländiſcher Frauenverein Thorn. 


Frau Frida Hasse. 


ihrer Geſunbheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit genom⸗ Eumgelifäer Bund, 3 Zweigverein Wen 


Gemeinſam mit unſeren Tapferen in Heer und Flotte 


Seier des Reformations⸗ 
Jubiläums 


am 31. Oktober 1917, abends 8 Uhr, im neuen Saale des 
des Biktoriaparkes. 
Felde 


„Luthers Tat eine Vefreiungstat“. 
Feſtſpiel: 


Herr Profeſſor Adamek aus Bromberg. 
} „Wartburgkinder“, von Bethge. 
Chorgeſänge des ſtädtiſchen Oberlyzeums. 
5 Aeg iſt herzlich willkommen. — Eintritt Ya 


Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. 
Kaufmann Doliva, Schagmeifter, Pfarrer Greger. Frau Feſtungs⸗ 
bauhauptmann Heinrich. Seminardirektor John. Rektor Krauſe. 
Generalagent Krefeldt, Bücherwart. Zimmermeiſter Lange. Kauf⸗ 
mann Menzel. Rechnungsrat Mittag. Fabrikbeſitzer Raapke. Amts⸗ 
gerichtsrat von Valtier. — EDEN: Waubke. 


Stadttheater. 
Betrifft Blockabonnements. 


Der ſchwunghafte Handel mit Block⸗Abonnementskärten iſt 
eine Schädigung der Direktion. Dem entgegenzutreten, werden 
die Inhaber von Abonnementsblocks darauf aufmerkſam ge⸗ 

macht, daß das Abonnement nur perſönlich iſt. Es iſt nicht 
geſtattet, Blockabriſſe oder darauf eingelöſte Tagesbilletts an 


5 170 Ferlonen zu veräußern. 
Nichtbeachtung dieſer Beſtimmung würde den Verluſt 

des Neches zur Erneuerung dieſer Blocks nach ſich ziehen. 
ae AN 


. Bergſtraße 50. 


3 ſofort eine 


3 Zimmerwohnung 


evtl. zum 1. April 19 8 au ruhige Mieter 
ohne Kinder zu verm Lindenſtraße 37. 


Möbliertes Zimmer 


von sofort zu vermieten mit elektr. Be⸗ 
leuchtung, ev. Klavierbenutzung. 
Kleine Marktſtraße 4 


Elegant möbl. Worderzimmer, 


eleftr, Licht und Bad iſt von ſofort oder 

ſpäter zu verm Gerberſtr 20%, 2 Tr. 
Je zwei gu möblierſe Zimmer. 

1. U. 2. Etage, bald oder ſpäter zu verm 
Ednarfl Kahnert, Mindftr. 5. 

aut mol. ſehr freundliche Zimmer 

ind Nähe des S ad dahn ofs zu verm 
Zu erfragen ind Geichäftsſt d Preſſe“ 

eistir Licht u 


Alantmabl, Zimmer, 


x von 1. 
un Dame zue rem e dert 2 His 
leg. ml. Amer l Bi 
up: zu verm  Friedrichflinße 10 12. 


von to} art oder 
Pater zu ver mis ten 
5 T 


Th \ 


Wohnung 
von 5-6 Zimmern in der Bromberger⸗ 
ſtraße zum 1. 4. 18 oder N 


(gefl. Angebote unter W. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche vom 1, 11. eine 3 Zimmers 
wohnung, Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote unter B. 2355 an die 15 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche vom I 11 oder 15. 11. 


2 kleine Gtuben und Küche 


in der Stadt zu mieten 
Angebote mit Preisangabe unter F. 
2356 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2.—4 möblierte 


AN immer geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter N. 
363 an die Geſchäftsſtalſe der „Preſſe“. 

Kohrerin ucht möbl. Zimmer mit 
u abet heit, Mocker bevorzugt. 

Anßebaſe unter W. 2322 an die 
Freſſe“ 


Mob. n 


Keſchäftsttelle dern, 


! Sie für meine 15 jähr. Tochter, die 
1 dis Klaſſe des Yyzeums beſuchen fo! 
RN, a on O m 95 
7 | ’ 2 
A ir I Ben Ton 
3 —— m — ! A geboſe mit Preis, 
> 1 4 1825 19 an die Geſchäfts⸗ 
mit Kliche gon oder „ n : an Des 
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25 Glück im Winkel. 
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Spielplan vom Dieustag 
bis Freitag den 25. Oktober: 


Die Geſpenſterhand. 


Eine ſeltſame Geſchichte in 3 Akten. 


James Wock 
Herr Werner Kraus, v. Deutfgen 
Theater Berlin. Cäſar Pax 
Herr Max Gülsdotf, v. Deulſchen 
Theater Berlin. Konſul Enger - + 
Herr Max Ruhbed, vom Kleinen! 
Theater Berlin. Seine Frau + 
Frau Olga Engl, vom Komödien 
haus Berlin. Edith. deren 
Tochter .. Frl. Agde Nielsſon 
Per Iſrin, Ingenieur .. Herr 
Fred Soues. 


In letzter Eelunde. 


Autor und Regiſſeur 
Walter Schmtiͤthässler. 


„Robert. 


Der Welle 8 
Der Graf H. Seldeneck. 
0 Wochentags Anfang 3 Uhr, 
Sonntags 2 Uhr. 
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nicht ausgeſchloſſen. Aa an mög, 

mit Bild, unter ©. 2353 bie 
fchäftsitelle der „Preſſe“ erbelen⸗ 


100 Belopnum 


zahle ich Demjenigen, welcher mie er, 
Suter den Verbleib des aus meiner. ib⸗ 
ſchloff. Feldſcheune geſlohlenen Tre 
riemens ee Er 1 
misra 
Kunzendorf bei Eu 


500 Ml. Belohnung, 


erh, d. Dame, welche am 2. Pftnallſeigten⸗ 
1914, 12 Uhr, vor dem Konfitüee dem 
Geschäft Goerke, Allſt. Mat, mit 
rl. Martha Hübner ſprach 
5 Klavon, Baberſtraß 7 
Habe am Sonntag zwiſchen Schönſe 
und Thorn meinen 


Schirm vertauscht. 


Bitte die Dame, denſelben in 


ſchäftsſtelle der Preſſe“ 1 — 


Verloren 

auf der Chauſſee Bhf. Gr. Saen h 
can Ba eine aa > 1 

egen Belohnung abzugeben 15 

Brensle. Rent ich. 


Einen: goldenen rau ing, 


gez. M. L. 1893) am Sonntag in ver“ 
pernikus-, Segler- oder Amtsstraße 
oren. Abzugeben gegen Belohnung ei). 


Lindenstraße 18 (La 
Ring verloren . 


mit den be ae ei und in 
ſtehendem Namen. gs 
Gegen Belohnung in der Geschäft 


ſtelle der Preſſe“ abzugeben. — 


Glauer Hund 


entlaufen. 


Nachricht erbitten 


0. B. Dietrich & Sohn, 
Mocker. a 


Eine. Ziege augelaule. 


Wegen Erſtattung der Unkoſten a 1015 


Heinrich Riedel, Ru dal 
f. eignet annelanfell 


Abzuholen Mae 
Täglicher Kalender 


weil f 
elrat 
5 


5 


I Sonnabend 


Donnersta: 


Sonntag 


Mutwoc 


= = Otenstag 
S de 
— . 
Sorvı\ S| öteitag 


Oklober — — | 


\ 


81 


„Song, 


188 
21 
oo \ 
— 
es 


Kobember |— 
4 


2 


dezember! —— ——— 7 


n 


— 
nn 
— 
“> 
— 
* 
2 


Hier n mes Matt a 


Uunſrer Kaiferin. 


Den Heut’gen Tag wir froh begrüßen, 
Dein Wiegenfeſt, o, Kaiſerin, 

Das deutſche Volk legt dir zu Füßen 
Die allerbeſten Wünſche hin. 

In Liebe hat es dir gebunden 

Den Strauß der wärmſten Dankbarkeit, 
Des Blüten welken nicht nach Stunden, 
Sie bleiben friſch in Ewigkeit. 


auf fuhr der Kaiſer zur aſtatiſchen Küſte, begrüßte 
dort verſammelte deutſche Truppen mit einer län⸗ 
geren Anſprache und verteilte an Offiziere und 
Mannſchaften verſchiedene Auszeichnungen. Abends 
begab ſich der Kaiſer nach einem Telegramm⸗ 
wechſel zwiſchen beiden Monarchen, in Begleitung 
des Sultans nach Sirkedſchi⸗Bahnhof, wo der Son⸗ 
derzug zur Abfahrt bereit ſtand und die Geſandten 
der Verbündeten ſich zur Begrüßung des Kaiſers 


(Zweites Blatt.) 


35. Jahrg⸗ 


der Deutſchen Vaterlandspartei der Gedanke eines 
geſunden und kräftigen Kriegs⸗ und Siegeswillens 
zugrunde. Zugteich erachtet der Parteivorſtand den 
Wunſch der Deutſchen Vaterlandspartei, jetzt in 
der höchſten Not des Vaterlandes alle innerpoliti⸗ 
ſchen Streitigkeiten und grundſätzlichen Erörterun⸗ 
gen zurückgeſtellt zu ſehen, als eine wahrhaft va⸗ 
terländiſche Förderung. 


beitsgemeinſchaft eine Zuſammenfaſſung der 
deutſch⸗freiheitlichen Abgeordneten in einer ande⸗ 
ren Form weſentlich erleichtert wird. 8 


König Konſtantin von Griechenland 
wurde in der Privatklinik von Profeſſor Sauer⸗ 
bruch in Zürich Sonnabend Morgen wogen eines 
beſtehenden Empygems (Eiteranſammlung) in der 
rechten Bruſthöhle von den Profeſſoren Sauerbruch 


In dieſen ſchweren Weltkriegstagen eingefunden hatten. Vor Abgang des Zu -| Geneinf Be de i i und von Eiſelsberg Wien operiert. Dieſes Em⸗ 
De ur rel : ; ges un⸗ fame Beſprechung der Mehrheitsparteien 9 820 rel 

et Waun a Je and! terhielt ſich der Sultan in herzlicher Weile mit dem mit den Nationalliberalen. pygem war die Folge einer vor mehr als zwei 
Half lindern deine güt'ge Hand. Kaiſer, ihm eine glückliche Reiſe wünſchend. Unter Jahren nach einer Influenza dur... in Lun⸗ 


Wie eine Mutter ſegnend ſchaltet, 
Trittſt du, wo Not und Elend, ein 
Und — wo noch eben Nacht gewaltet, 
Ward plötzlich heller Sonnenſchein! 


So im Verborgnen Segen ſpenden, 


dem Jubel der zahlreichen Volksmenge ſetzte der 
Zug ſich in Bewegung und traf am Freitag Nach⸗ 
mittag in Sofia ein, wo der Kaiſer im königlichen 
Schloſſe Varanja bei Sofia Aufenthalt nahm. 
Nach einem nur im Familienkreiſe ſtattgefundenen 


Wie die „National⸗Ztg.“ erfährt, werden am 
Montag Vormittag 11 Uhr die Mehrheitsparteien 
mit den Nationalliberalen zu einer interfraktio⸗ 
nellen Beſprechung zuſammentreten, um die ſchwe⸗ 
benden Fragen gemeinſam zu erörtern. 


genentzündung. Nach einem am Sonnabend aus⸗ 
gegebenen Bulletin iſt der Zuſtand des hohen Br: 
tienten nach gelungener Operation befriedigend. 


Ein demokratiſchrs Blatt über den Parlamentaris⸗ 


Sit edler deutſcher Frauen Sinn, 1 d = 5 mus. 

e NE Lee DEE 5 te Ae a Ag Hevifion der Kriegsziele? Das italieniſche Blatt „Corriere della Sera“ 
Luiſe, Preußens Königin. königliche Familie teilnahmen, begab er Kai⸗ 8 5 : i . ER, F 
Von Herzen helfen — Gott vertrauen ſer zu ſeinem Sonderzug zurück, bis zum Bahnhof, Aus Berlin wird von gutunterrichteter Seite | ao das Platt eines parlamentaſiſch regierten 


In ſtolzer, ſtiller Tapferkeit — 
Das it die Art der deutſchen Frauen 
Zu überwinden ſchlimme Zeit. * 
Als Mutter reich — und froh umringet 
Von einer blüh'nden Enkelſchar, 
Der heutge Tag viel Glück dir bringet, 
Voll Sonne ſei dein neues Jahr, 
Wer ſo wie du verſteht zu geben, 
Wes Herz jo voller Reichtum iſt, 
Dem muß ſein ganzes, ganzes Leben 
Geſegnet ſein zu jeder Frift 

Hedda von Schmid. 


Politiſche Tagesſchau. 

Rückkehr Kaiſer Wilhelms aus der Türkei. 

Auf einem am Donnerstag im Palaſte Dolma⸗ 
Bagtſche zu Ehren des Kaiſers ſtattgefundenen 
Feſtmahl brachte der Sultan auf den Kaiſer einen 
Trinkſpruch aus, in dem er ihn bat, nochmals ſei⸗ 
nen warmen Dank für das neue Zeichen von 
Freundſchaft entgegenzunehmen und, der Helden⸗ 
taten der verbündeten Truppen gedenkend, zum 
Allmächtigen flehte, daß er die für den Triumph 
der Gerechtigkeit und des Rechts kämpfenden 
Heere in ſeinen Schutz nehmen möge. Der Kaiſer, 
für die freundlichen Worte dankend, gedachte gleich⸗ 
falls der gemeinſamen Nuhmestaten bei Anaforte, 
Ariburun und Sedd ul Bar und gab ſeiner Ge⸗ 
nugtuung darüber Ausdruck, daß das osmaniſche 
Volk und ſeine Wehrmacht mit der gleichen Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Zuverſicht, wie das deutſche Volk 
und Heer, den Kampf zu einem glücklichen Ende 
durchzufechten gewillt jet und gab zum Schluß fei- 
nen innigſten Wünſchen für das Glück und die Ge⸗ 
ſundheit des Gaſtgebers Ausdruck. Beſonderen 
Eindruck machte es, als der Kaiſer dem Sultan die 
Mitteilung von der Gefangennahme von über 
10 000 Mann auf der Inſel Oeſel ſowie die Nach⸗ 
richt von der Tragweite unſerer Erfolge im Golf 
von Niga machen konnte. Im Anſchluß an das 
Prunkmahl besichtigte der Kaiſer die „Goeben“ den 
Offizieren und Mannſchaften gegenüber ſeine 
Freude ihre Waffenerfolge Ausdruck gebend. Dar⸗ 
— . ̃ ̃ ̃ ——————— ¹¾³.ꝛ — 


u 
„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 
Amerikaniſches Ögpyright 0 & Co., G. m. b. H., 
(37. Fortſetzung.) 

„Laß mich los, du Vieh .. nit Liebe, Haß 
hab ich auf dich, einen ſchreienden Haß! Nimm dich 
in Acht, Mann! Der Haß vom Mordhof ſoll ge⸗ 
fährlich ſein!“ 

Lachend drängte Joſef gegen Eva an. 

„Ich fürcht' mich nit, Wildling du. 


Erſchlag 


begleitet von der geſamten königlichen Familie, 
und reiſte dann weiter. 


Der weitere Vorſtand der deutſch⸗konſervativen 
Partei 
hielt am Freitag den 19. Oktober nachm. 5 Uhr 
im Gelben Saale des Weinhauſes Rheingold in 
Berlin eine Sitzung ab. Eine Entſchließung wurde 
einſtimmig amgenommen. Darin heißt es: Der 
weitere Vorſtand der deutſch⸗konſervativen Partei 
weiß ſich mit Parteifreunden darin einig, daß nur 
ein Friede, der den ungeheueren gebrachten Opfern 
und unſerer Volkskraft entſpricht, uns eine Siche⸗ 
rung unſerer Grenzen, einen Erſatz unſerer Kriegs⸗ 
ſchäden, ſowie eine auf realen Grundlagen be⸗ 
ruhende Gewähr für die aufſtrebende Weiterent⸗ 
wicklung unſeres Vaterlandes bietet, das unver⸗ 
rückbare Ziel dieſes gewaltigen Kampfes ſein kann 
und darf. Der Parteivorſtand erblickt in der Frie⸗ 
densreſolution der Neichstagsmehrheit vom 
19. Juli dieſes Jahres keinen geeigneten Weg 
hierzu. Er ſieht vielmehr in dem Wunſche nach 
einem Verzichtfrieden eine Stärkung des feindlichen 
Kriegswillens und ſomit eine Verlängerung des 
Krieges. Der Parteivorſtand weiſt den Verſuch 
einer demokratiſch gerichteten Reichstagsmehrheit 
auf Einführung des parlamentaoriſchen Regierungs⸗ 
ſyſtems als einen Eingriff in die verfaſſungsmäßige 
föderaliſtiſche und monarchiſch⸗ konſtitutionelle 
Grundlage des deutſchen Reiches mit Entſchieden⸗ 
heit zurück. In Sachen der Wahlreform in Preußen 
wurde beſchloſſen: Der Parteivorſtand erachtet 
einmütig die Einführung des allgemeinen, gleichen, 
geheimen und direkten Wahlrechts in Preußen als 
gänzlich ungeeignet, um dem Weſen des preußiſchen 
Staates, ſeinen Aufgaben und Zielen gerecht zu 
werden. Es bedarf ernſter Prüfung, ob nicht ein 
auf berufsſtändiſche Organiſation aufgebautes 
Wahlrecht unſerer Volksgliederung beſſer angepaßt 
iſt. — In der Sitzung wurde auch die Gründung 
der Deutſchen Vaterlandspartei beſprochen. Nach 
einmütiger Auffaſſung des Parteivorſtandes liegt 
— -—ꝛ — ̃ — 

Joſef bückte ſich und hielt die Arme über ſeinen 
Kopf. 

Pe mich, Herr. Ich hab' etwas mit meinem 
Maidel auszumachen, was miſcht Ihr euch ein? 
Was fällt euch ein, euch an mir zu vergreifen? 

Klinghart bebte vor Zorn. 

„Wer dich totſchlägt, du Hund, tut ein gutes 
Werk an der Menſchheit.“ 

Aber Eva, die zittern an einen Baum ge⸗ 
lehnt ſtand, hob bittend die Hände. 1 
„Herr, lieber Herr, beſudelt euch nit mit ſei⸗ 
nem Blute!“ + 

Wenn es gegen einen Mann ging, der ſtark er⸗ 


geſchrieben: Aus Wien wurde gemeldet, daß die 
Erklärungen Lloyd Georges, Asquiths und Ri⸗ 
bots die Friedensaktion der Mittelmächte zum 


vorläufigen Abſchluß gebracht hätten und durch 


Ablehnung der Friedensvorſchläge der Mittemächte 
jene Umſtände eingetreten ſeien, die Graf Ezernin 
als für die Reviſion unſerer Kriegsziele inbe 
tracht kommend bezeichnete. Dieſe Wiener von W. 
T. B. verbreitete Meldung kann als Auffaſſung der 
maßgebenden Wiener Kreiſe gelten. Aber ich er⸗ 
fahre auch, daß man in Berlin dieſe Wiener An⸗ 
ſicht durchaus teilt. Auch in Berlin iſt man in 
Regierungskreiſen ſoweit, einzufehen, daß die 
Friedensbettelanleihe heute keinen Zweck mehr hat 
und hat ſich entſchloſſen, von nun ab entſchiedener 
aufzutreten und vor allem den Feinden klar zu 
machen, daß die bisher aufgeſtellten Bedingungen 
heute und fortab nicht gelten können. Wie ich höre, 
ſoll aber der Anſtoß, endlich dem Feinde die Zähne 
zu zeigen, von Wien aus gekommen fein. Graf 
Czernin legt Wert darauf, ein Mann von Wort zu 
ſein. Dieſe Anderung der Auffaſſung der maß⸗ 
gebenden Kreiſe in Wien und Berlin wäre der 
beſte Beweis, daß die Verzichter und Friedensbett⸗ 
ler mit ihrer Taktik tatſächlich völlig abgewirt⸗ 
ſchaftet haben. 


Die Einigkeit der deutſch⸗öſterreichiſchen Parteien 


geſprengt. 

Die Mitglieder der deutſch⸗völkiſchen Vereini⸗ 
gung haben beſchloſſen, zur Vertretung der Inter⸗ 
eſſen des deutſchen Volkes auf allen Gebieten des 
ſtaatlichen und völkiſchen Lebens in Sſterreich eine 
deutſch⸗nationale Partei zu gründen. Mit der 
vorläufigen parlamentariſchen Vertretung der 
Partei wurden die Abgeordneten Dobernig, Dr. 
Erler und Dr. Sylveſter betraut. Die „Deutſchen 
Nachrichten“ melden: Die deutſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft hat mit Rückſicht auf die Neubildung der 
deutſch⸗völkiſchen Vereinigung ihre Auflöſung be⸗ 
ſchloſſen. Maßgebend für den Beſchluß war auch 
die Anſchauung, daß durch die Auflöſung der Ar⸗ 


In der „Tanne“ ſagte Holzapfel zu ſeinen 
Gäften: „Gebt acht, wenn wieder Sommer iſt, 
wird er ſich Flügel an die Schultern binden und 
wie ein Adler zu uns hernieder fliegen.“ 

„Warum auch nit?“ fragte Michael Kern, „in 
den Zeitungen ſteht's geſchrieben, daß draußen im 
Reiche die Menſchen ſchon fliegen.“ 

Scholz, der Schneider, fiſtelte in hohen Tönen. 

„Leut', das darf man doch nit glauben, was ſie 


einem da gedruckt hereinſchicken von draußen. Die ter, der droben hat ihn gern den Schnee . . .“ 


haben gut die Menſchen in den Bergen narren. 
Eh's nit einer mit Augen geſehen hat, einer von 
uns, dem man glauben kann, eher laß ich nit da⸗ 


Landes ſchreibt: Der Parlamentarismus iſt, wie 
die letzten Ereigniſſe in Frankreich, zugleich als 
warnendes Beiſpiel für die ähnlichen, wenn auch 
5 nicht gleich ſchlimmen Verhältniſſe in Italien 
klar zeigen, in ſeiner Entartung eine gleiche Ge⸗ 
fahr für die Geſamtheit der Nationen wie der Mi⸗ 
litarismus als Entartung geſunden kriegeriſchen 
Geiſtes. Reizt dieſer den Fanatismus an, ſo iſt 
umgekehrt die Frucht des entarteten Parlamenta⸗ 
rismus zerſetzende Skepſis und Erhebung parla⸗ 
mentariſchen Parteigezänks zum Selbſtzweck ohne 
Rücksicht auf das Wohl des Ganzen. Vor der Ge⸗ 
ſchichte wird jetzt nicht blos der Prozeß des Mili⸗ 
tarismus verhandelt, auch die Schuld der demokra⸗ 
tiſchen Völker wird in den Wagſchalen des Geſchicks 
gewogen. 
Vertrauenskundgebung für Painlevs. 

über den weiteren Verlauf der franzöſiſchen 
Kammerſitzung wird weiter gemeldet: Painlevs 
begann, indem er erklärte, die Debatte müßte eine 
Entſcheidung herbeiführen, die es der jetzigen Ne⸗ 
gierung ermögliche, ſich zu vergewiſſern, ob die 
Kammer das Vertrauen zur Regierung weiter 
beibehalten, die ihr Werk im Sinne der Kammer 
fortſetzen will. Ich bin überzeugt, fuhr er fort, daß 
die Alliierten den Sieg in Händen halten, wenn ſie 
ſich disziplinieren und alle Anſtrengungen machen. 
Painlevs wiederholte die Kriegsziele Frankreichs, 
die ausſchließlich die Wiederherſtellung ſeines 
Rechtes ſeien. Rückkehr Elſaß⸗Lothringens zum 
Vaterlande, das iſt das Recht. Weiter ſagte Pain⸗ 
levs: Ich ſagte es, wie auch der Ausgang der 
Schlachten ſei, wir müſſen den Krieg bis zur 
Niſckkehr Elſaß⸗Lothringens zu Frankreich weiter⸗ 
den. Wir können nicht darauf verzichten, ſo⸗ 
lone Frankreich nicht albdanken und 
ſchaft gehen will. Wir müſſen den Krieg führen 
mit allen Mitteln und die Hilfsquellen der Ver⸗ 
bündeten gemeinſam ausnützen, damit Elfaß⸗Loth⸗ 
ringen zu Frankreich zurückkehrt. Er erklärte, der 
Gedanke eines Sonderfriedens zeigte ſich niemals. 
Der Redner wiederholte ſodann den Wortlaut der 


gern die Abende in der „Banne“ und trank in all 
ſeinen Kummer hinein, ſtill und verſchloſſen. Er 
ſchwieg auch, als jetzt der Graslerjoſef ſein Hetzen 
und Schüren immer weitertrieb. 

In allem Wetter fand der Einaug den Weg 
zur „Tanne“ hinab niemals zu beſchwerlich. Da 
ſaß er am Tiſch und ſtemmte die Ellenbogen auf 
und hatte ſein mißtönendes Gelächter. 

„Viel Schnee werden wir noch haben, den Win⸗ 
rief 
er. Niemals mehr äußerte er Zweifel an der 
Kunſt des Wettermachers, er fand mehr Vorteil: 
darin, die Bauern in ihrem Aberglauben zu beſtär⸗ 


r chien wie er ſelbſt, w fei orden von, daß das lauter Lügen ſeien.“ ten. Das würde ihn raſcher ſeinem Ziele nah 
1 „war der Joſef feige geworden von daß 7° 5 E i feinem Ziele nahe 
Es gab ein ſtummes ſchauerliches Ringen. Eve len feinem 2 5 10 Era er beiſeite Und wie er dachten die anderen auch. Selbst bringen. 5 


bot all ihre Kräfte auf, um ſich zu wehren. Aber 
der Joſef war baumſtark. 

Da, in ihrer ſtärkſten Not, vernahm das Mäd⸗ 
chen, das mit angeſpannten Sinnen nach Hilfe 
ſpähte und horchte, in der Ferne ein völlig uner⸗ 
klärliches ſauſendes gleitendes Geräusch, das 
ſchnell näher herankam. Was auch dort nahte, wenn 


es nur Rettung vor dieſem brachte, war es will⸗ 


men . und wäre es der Tod. 

Eva hob ihre Stimme und ſchrie in die Stille, 
ſo durchdringend, laut gellend und verzweifelnd, 
daß ſelbſt dem Joſef davor grauſte. 

„Sei geſcheit, Maidel, wehr dich nit, fürcht dich 
nit. Die Mordhofer nimmt man nit fo zum 
Schätzchen, ſollſt mein Ehweib werden, heilig 
wahr! Aber jetzt, Eva ſei gut“ 


wie ein getretenes Tier, als Klinghart die Waffe 
ſinken ließ und gebot: 

„Mir aus den Augen, Schuft. Eva Soller hat 
recht. Daß ich mich micht an dir beſchmutze.“ 

Vor Aufregung ſchluchzend nahm Evg mit bei- 
den Händen Klingharts Rechte und küßte ſie. 

Joſef ſah es noch und ballte die Fauſt. Heut 
war er im Nachteil. Aber das ſchwur er ſich zu, 
einmal ſollte es anders kommen. 


Nun mußten die Bergbauern es ſtaunend er⸗ 
leben, daß der Schnee den Wettermacher wirklich 
nicht auf ſeinem Turme einſperren konnte. Er band 
ſich ſchmale lange Hölzer unter die Füße, die ſei⸗ 
nen Schritt beflügelten. Schneller kam er nus 
vorwärts als im Sommer auf trockenem Wege. 
Die Leute ſahen ihm gern zu, wenn er eine Lehne 


Michael Kern wußte nicht recht, was er von alt 
den Wundern halten ſollte, davon die Zeitungen 
berichteten. Nachdenklich ſchwieg er. 

Ihm war jetzt nicht ums viele Reden. Der 
reiche Mann hatte daheim nur Anftieden und eine 
leidige Wirtſchaft. Die Frau war böſe und ſchlam⸗ 
pig dazu. Wenn er nicht den Mägden gute 

Worte gab, verkam ihm alles. War er 
freundlich zu dem Geſinde und leitete es an, dann 
ſchimpfte die Bäuerin gellend laut, es ſei eine 
Schweinerei, wie er es mit den Menſchen treibe. 
Solche häßlichen Worte mußte die kleine Agathe 
faſt täglich mit anhören, die blickte dann groß⸗ 
äugig den Vater an, ging ihm nach, wenn er in 
Bitterkeit das Zimmer verließ, um ihn zu ſtrei⸗ 
cheln und lieb zu haben und ſie ſagte dann oft: 
„Mußt nit traurig ſein, Vater. Ich bin dir 


aber 


„Aber da hat's ja keine Not,“ fuhr er fort, „der 
Schnee tut uns kein Leid und für die Schnee⸗ 
ſchmelze wird er ſchon aufpaſſen, daß nirgends ein 
Unglück geſchieht.“ a — 
[Anfang Januar ließ Klinghart Schneeſchuhe 
für den Hütbuben Peter kommen. Er hatte wohl 
bemerkt, mit wie ſehnſüchtigen Augen Peter ihm 
zuſah, wenn er ſchnell wie ein Pfeil über die 
Hänge ſauſte. 

Zuerſt gab es keine rechte Freude und Kling⸗ 
hart war enttäuscht und ärgerlich. Der dumme 
Bub fürchtete ſich. Nicht vor der Kunſt des Fah⸗ 


der Götter. 


„Die Wichtel am Berge werden's nit leiden 
wollen und die Schneefrau wird einen Haß bekom⸗ 
men,“ meinte er. 


in Knecht⸗ 


— 


Jäh verſtummte der Mann und ließ die Eva El b Anette Mutter“ 


Das war ihm immer das Schlimmſte, daß er 
ſeinem ſanften Liebling kein frohes glückliches Kin⸗ 
derheim ſchaffen konnte mit all ſeinem Reichtum. 
Das fraß an dem Manne. Im Winter war das 
alles viel ſchreckhafter zu ſpüren als im Sommer, 
wo es leichter war, einander aus dem Wege zu 
gehen. So brachte die ſchlechte Jahreszeit viel 
Düſterheit über den Kernbauern. Er ſaß dann 


8 taumelnd los. Er hatte einen gewaltigen Schlag ſauſend hinabfuhr oder über einen jähen Hang 
ca über ſeinen breiten Rücken erhalten, rote Funken herunterſprang. i 

8 anzten dor ſeinen Augen. ’ Die Kinder liefen dem Hochſchornmanne nach, 

Zwiſchen ihm und Eva ſtand hochaufgerichtet | jo weit ſie ihn ſehen konnten, wenn er auf ſeinen 

i der Wettermacher vom Hochſchorn auf nie geſchau⸗ Fußſchlitten blitzgeſchwind vom Gebirge fuhr, be⸗ 

1 tem unmenſchlichen Schuhwerk, einen Rohrſtock gleitet vom luſtig ſpringenden Hund, oder mit 


rens etwa, aber er bangte ſozuſagen vor dem Neid 

„Herrgottsdonnerſchlag“ fluchte Klinghart. 
„biſt du ein rechter Junge oder ein altes Weib?“ 
„Ihr kennt das nit fo, Herr, Ihr wißt nit fe 

Beſcheid in den Bergen,“ verteidigte fit Peter. 

„Nun gut, fahr ab, mein Sohn. Die Dinge 

| werde ich einem Jungen im Dorfe unten ſchenken 

die denken, glaube ich, anders darüber wie u“ 
(Fortſetzung folgt.) 


5 mit einem kleinen Reifen und ſcharfer Spitze hod hohen weit ausholenden Schritten bergauf ſtieg. 
Und die Erwachſenen beſprachen das Ding mit 
einem ſtarken Wundern. 


er in die Luft, zu einem zweiten Schlage aus⸗ | 
lend. i 


a 


Stunde zu früh.“ 


Stimmen ab und nahm durch Handerheben 


miniſteriellen Erklärung über die 
„Nicht eine Stunde länger, aber auch nicht eine 
Jetzt finden weitere Verhand⸗ 
lungen zwecks Ausdehnung der engliſchen Front 
ſtatt. Am Sonnabend war ich in London, als 
Kühlmann ſagte, daß niemals ein Teil des deut⸗ 
ſchen Bodens abgetreten wird. Dies war eine 
Fehdeanſage in der elſaß⸗lothringiſchen Frage. 
Lloyd George gab nochmals eine förmliche Erklä⸗ 
rung ab und antwortete Kühlmann mit einer an⸗ 
deren edelmütigen Fehdeanſage, indem er erklärte, 
England ſtehe an der Seite Frankreichs, bis Frank⸗ 
reich Elſaß⸗Lothringen desannektiert. Am folgen⸗ 
den Tage gaben die Vereinigten Staaten die 
gleiche Erklärung ab. Wir ſind wehrlos gegenüber 
der Verleumdung, aber verpflichtet, mit Hilfe des 
Geſetzes vom 4. Auguſt 1915 diejenigen zu verfol⸗ 
gen, welche die Regierung angreifen würden. 
Die Verhandlungen über die allgemeine Politik 
wurde durch Handaufheben geſchloſſen. Die Kam⸗ 
mer lehnte die von der Regierung verworfene 
Priorität der einfachen Tagesordnung mit 368 
eine 


Vertrauenstagesordnung an. 


Die Lebensmittelnot in England. 
„Labour Gazette“ veröffentlicht eine Preisſta⸗ 


tiſtik, wonach die Preiſe der Hauptlebensmittel in 


Bekanntmachung. 


Nach den Ausführungsbeſtimmungen zum Geſe 
betreffend die Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder 
erſuchen wir Eltern, Pfleger oder Vormünder taubſtummer Kinder, 
die in der Zeit vom 1. Oktober 1916 bis dahin 1917 das 5. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben, dieſe Kinder bis zum 1. November d. Is. 
in dem ſtädt. Schulamt. Bäckerſtraße 35, 1 Treppe, anzumelden. 
Zu den ſtaubſtummen Kindern im Sinne des nest Jo gehören 
auch ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, deren Gehörreſt 
find, daß ſie die Sprache auf natürlichem Wege nicht ee 
und die erlernte Sprache durchs Ohr zu verſtehen nicht mehr im⸗ 
ſtande ſind. Der Anmeldung unterliegen auch ſolche Kinder, die 


1911, 


taubſtumm und zugleich blind ſind. 


Die Anmeldung iſt erforderlich, um die Aufnahme in die für 
taubſtumme Kinder vorgeſehene Schulanſtalten nach Eintritt der 
3 9 Ruit vorbereiten zu können. Dieſe beginnt nach vollendetem 


. auf Beſchluß der e 


Es ſind außerdem ſolche taubſtumme Kinder anzumelden, die 


(ee erſt bis zum 1. Januar n. Is. ihr 


eren Schulpflicht aber auf Wunſch der Eltern oder deren geiesfiöen 
Stellvertreter bereits mit dem 1. Oktober vor vollendetem 7 


jahr beginnen ſoll. 5 
Sun den 10. Oktober 1917. 


Schuldeputation. 


Die Goldankaufsſtelle 


am Seglertor, 
iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


äftige Arbeiter 
auch Arbeiterinnen, 


für dauernde Beſchäftigung ſuchen 


Elektrizitä itswerke chorn, 


Zentrale Schulſtraße. 


Kriegsdauer: 


England ſeit Juli 1914 durchſchnittlich um 97 Pro⸗ 
zent gestiegen find, darunter Rindfleiſch um 111 bis 
147, Hammel um 80 bis 133, für inländiſche und 
ausländiſche Waren, Speck um 110, Fiſch um 156, 
Mehl um 52, Brot um 55, Tee um 84, Zucker um 
190, Milch um 78, Butter um 99, Käſe um 91, Mar: 
garine um 66, Eier um 160, Kartoffeln um 40 Br 
zent. 


Das neue Programm der neuen ſchwediſchen 
Regierung, 

Bei der Eidesleiſtung des neuen ſchwediſchen 
Miniſteriums führte Staatsminiſter Eden u. a. 
folgendes aus: Unſere erſte Aufgabe wird es ſein, 
eine unverbrüchliche, ſtreng unparteiiſche Neutra⸗ 
litätspolitik und eine damit übereinſtümmende 
Handelspolitik aufrecht zu erhalten. Das beſondere 
Zuſammenwirken der drei ſkamdinaviſchen Reiche 
weitmöglichſt zu entwickeln, iſt unſer lebhafter 
Wunſch. Den Beſtrebungen, eine Minderung der 
Rüſtungslaſten zu ermöglichen, ſchließen wir uns 
von Herzen an. Die ſchwere Zeit, die unſer Volk 
jetzt durchlebt, hat mit ganz beſonderer Stärke die 
Notwendigkeit hervorgehoben, durch eine klare de⸗ 
mokratiſche Politik auf verkhiedenen Gebieten des 
Geſellſchaftslebens ſämtliche Kräfte des Volkes in 


Wahlen zur Zweiten Kamfrer des Reichstages hat 
ſich eine große Mehrheit der 


Forderungen nach 
verſchiedenen Verfaſſungsreformen angeſchloſſen. 
Wir werden unverzüglich die Arbeit zur Vorberei⸗ 
tung der Anträge zu den Verfaſſungsreformen an⸗ 
nehmen, damit ſolche Anträge von Ew. Majeſtät 
baldmöglichſt dem Reichstage vorgelegt werden 
können. 
Die Aufklärungsarbeit der Bolſchewiki. 

In den „Times“ ſetzt ein früherer Petersburger 
Berichterſtatter des Blattes ſeine Schilderungen der 
ruſſiſchen Zuſtände fort; er ſchreibt: „Die unmil- 
ſenden Maſſen und beſonders die demoraliſierten 
Soldaten können die gelehrten Redewendungen 
nicht verſtehen, mit denen die „Sozialrevolutio⸗ 
näre“ und die „Sozialdemokraten“ arbeiten. Sie 
können auch die Beteuerungen der Friedensliebe 
dieſer Parteien nicht vereinigen mit der Bereit⸗ 
ſchaft, den Krieg fortzuſetzen. Dagegen reden 
Lenin und die Maximaliſten eine Sprache, die auch 
der beſchränkte Muſchik begreift. Nehmt das Land! 
Es iſt Euer rechtmäßiger Beſitz. Kämpfet nicht; 
denn alle Menſchen ſind Brüder. Es ſoll eine all⸗ 
gemeine Verbrüderung geben, aber keinen Krieg“. 
Oder: „Wenn der Grundeigentümer Widerſtand 


gemeinſamer Arbeit für das Wohl des Landes . leiſtet, nehmt ihm das Land mit Gewalt fort; 
E zu verſuchen. Bei den bevorſtehenden 


vom 7. Auguſt 


ſind erhältlich bei 


10. Preußſſch⸗Süddeuſſche (236. 
Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotterie 


Hauptziehung 
vom 8. November bis 4. Dezember 1917. 


Dombrowski, Tnigl. preuß. Lotterie-Sinnefmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Daimler für Zwangsverſteigerungen 


in den oͤſtlichen Provinzen. 
Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Serlin⸗Riederſchönhauſen. 


Re 2 Prämien zu . 300000 Mr. 600 000 Mt. 

2 Gewinne zu . 500 000 Wk... . 1000000 Mk. 
2 3 „. 20000 „ 400 000 „ 
2 15 „ . 150 000, 300 000 „ 
2 1 „ . 100 000 , 200 000 „ 
2 4 „. 75000 „ 1350 000 „ 
4 1. 0 ER 5 
5. Lebensjahr vollenden, 6 5 5 40 000 „ ers 240 000 „ 
Lebens. 24 „ „ „ N, re, 0000, 
36 „ „ 15000 , 540 000 „ 
100 5 „. 10 000 „ 1000 000 „ 
240 8 5 500 „ . . 1200000 „ 
3200 5 „ 3000 „ 9 600 000 „ 

Thorn, 8891 ” We 1 7900 N 4440 990 foder Mädchen wird geſucht. 
07 „5 0 ” .. „ 
154 984 8 240 „ .. 37 196 160 


Auch außerhalb 174 000 Ferne m 2 Prämien 64 413 160 Ml für den Vormillag geſucht. 
d 
zu 200 10 50 25 Mark e n en 


für den Vormittag. 


(Nachdruck nerboten.) 


5 N Name und Wohnort des i „. [Größe d.] Grunde Igenzuser 
0 st m h r Eigentümers des zu Zuſtändiges] Verſtei une] jteuer« | few 
: L enang ble. ad ee — ann ſtücks ] Nein⸗ be ſofort geſucht. 
2 & ezw. Grundbuchbezeichnung geri ermin a — 
N — Au Aliſtädt. ti Gellar) 2 
Weſtpreußen. 
1 Ma ini 7 1 Laufburſchen N. Buſe, u Pr. Stargams[27. 10.10% 1.29] 1308| 60 | 
Zr — ee an Sr. 2 Nene eser für e. 10.10 % 5825 5 — 
ür ein größeres Fabrikunternehmen] Fr. M. Zemke, Tzersk erst 10.10 2 20 8 
Wel chene ode n un wird zum 4 Antritt, Idleens A. Jaſienski, Zdroje en 29. 10. 10 492 810 45 Zu verkaufen: 
1. 11. ds. f ich Be durchaus 9. Cat Ehel., (A) Polkau Gollub 130. 10. 9 7.23] 48,12 60 1 Merzmurmel), 
H. Schümann, Bene Graudenz 30. 10. 10 9.05 — 39001 desgl. Muff, 
chtige M. Brunk, Zop Zoppot 30. 10.10 908 — | 1700 f eleganter Sammethut. 
Ar den Schirrhof ſtellt ſofort ein B. Cichosz. Gel, Nieſolouit 8 67 10. 10 2 41,10 24 Brombergerſtr. 96, pt. Unks. 
Königl. Waſſerbauamt Thorn. Er As Bublapp, Danzig 5 e 2. 11.12 er 1455  Gefenenheitsfauf. enheitstauf 
Maurer b tan | Hosta-Fuhs+ Sunfö-Barnituren 
Verkehresgeſ. Pokaiten, Murgen Königsberg |25. 10. 11 0,3] 6,30 825 8 8 A 
md Arbeitsburjchen können fich melden. es Arbelten ann ift. und F. Stamm, Ebel. h tauft man billigſt Schillerstraße 12, 3. 
K. Schülke. Culmer Ch. 150. Angebote unter n. 2352 an die J. Meiner, Ehel. Woppend Fe Be 3. 10. 15 85 sin 0 
,, Shmeiz | Memet- it. 110] 02] wir] 800 Pelzgarnitur 
ei eürge | en E. Müller, Raſtenburg Raſtenburg 27. 10. 10 0,08 1809 
rau ein al) l. L. Chniel, Fedorwalde Sensburg 27. 10. 10 02 171 18 preiswert zu verk. 
teilt ein von gleich oder fpäter. Ww. B. Hüge, Cranz Königsberg 30. 10. 10 0.03] — 444 Ff | 6 I i f 
©. Buchholz, Melienfiraße 112. | Alelier Anido Schubert, aug 28 . Sienna na" 61. 10.10 je. 16, fe 56 4 e EIER. Halonen ung 
4 — — e 
; „Schneidergeſellen 1 . 5 Loper, Ebel, Pillau Nile 8 11100 ‚ol — 1500 gu erfe. in der Gelch leit der Preſſe⸗. 
ellt ſofort ein Grzegorowski, können ſich melden Wichert, Roßberg Guttſtadt 3. 11. 9 39,150 252,36 120 ö D 
Cutmer Ehaufiee 50. Alelier Serohmenger, |. Keiser, Rub Ruß 131. 10. 10 1,480 1640| 2419 Leiser. Rinderbefigeftell 
Geſucht wird zum fofortigen Antritt e 5 i Poſen. ſofort zu verkaufen. 
ein älterer Man oder Kriegs invalide Fr. M. Wenzel, Dolzig Shrimm 28. 10.9 9,08 — en | enger ee ee Tr. 
Ww. W Braun, Schroda 10. 92% 9.00 — [ 1613 
Starke Frauen e 3] ze] . Tehpultzu verkaufen. 
| Sn (se e ö an. Bm inemngen 
f 12 Stunden Nachkdienſt. und Mädchen für dauernde Arbeit ſtellt A. Groſſet, Ehel ee Bromberg 27. 10. 1 0.16 pr 6780 U et Dt E E ll en 
Näheres in der Geſchäftsſt d. „Preffe”, n 57 ir d 2 8 f aan 15 1020 N 2 2 1157 zu verkaufen. obe 11, \ 
FREE TTS r. rummuna, Jägerho 1 } , 
fe; 75 Mehrere Arheitsftnuen Eng | J 8 l 2 Negulaiore (been) 
können ſich melden. Roſenau Tremeſſen 29. 10.9 8,97 68,66 24 zu verkaufen. 5 
E. Jenz, Altftädt. evg. Kirchhof. Th. Olejnik, Ebel, Loſtau Strelno 30. 10. 10 15,28 270,24 105 Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
jowie Junge zum Filme⸗Umrollen = - X. v. Drwesta, Poſen Poſen 31. 10. 10 0,055 — 18924 | 1 
wird 9 flucht Eine Porſierfean c. wenne ebe Boten | Moin 61. 10 %¶ 01] — | 24812 
Kino Schützenhaus bol 1. Nobeniper"gefb 3 e 1. Waun Wittomo 34. 10. 10% 1554 89,7% 25 
e ee ee, 1 umter 9.5566 an bie B. Gibß, at m .; Kamen 5 1 0 er Km 3548 bat Weben 
; + eſchäftsſtelle der „Preſſe“ er Ruske, Chel., Oſtrowo Oſrowo 3. 11. , — 
SENSE NE BET In . 11.9 001 — 3190 FFF 
i [> od 1 x 
Arheiler um Ruler inge AB er |päter guverläffigeß, St. Klatt, Ehel., Schneidemühl Schneidemühl] 3. 11. 10 0,14 — 154 Eine hochtragende Kuh 
Pommern. 5 ſteh FR verkaufen. ei 
eſucht. Johann Wolff. A. K ib, En . Otto Klammer, warzbru 
a 5 Ton, etrabe 2 2 W. 5 i 1 1 5 Kr = 10 2 9 8 1 180 Kreis Thor: if 
Ku m cher 15 nl ee Gen bene 26. 10. 10 = 1100 N kauft ein 
aafe, Cröslin olgaſt 29. 10. 11 0,12 — 200 
gewandt in Tiſchbedienung, immer» K. Voelzte, Stepen Bublitz 31. 10. 11 22,15 63,.— 105 
reinigen, Plätten, een ulm. | Ww. H. Berg u. Mig., (A) s fehle Motor, leichltam 8.2 
ſowie Hausdiener Zeugnisabſchriften, Bild und Gehalts⸗ Velgaſt Franzburg 31. 10.9 13,930 164, 70[ 114 Angebote bitte 5 S. 2343 an die 
anſprüche und Angabe der letzten Stel⸗] M. Weber, Sellin Bergena. R. 1. 11. 10 9,099 — 1299 W der „Preſſe“. 
für Bahn 2 0 anf ee ni fung erbeten. * e Alt Raddewitz E a. R. 3 15 in 0,58 0,33 554 
nung geſu eides können au egs⸗ 0 121 0.04 — 278 
Inaalißen , l Fun Fabkildireblor Knoche, | x K. Damaſchke Lauenburg Gee 11. 105 0,177 — 1285 Holdanpf⸗ Waſchmaſch ine. 
Mirtſchaft Hauptbahnhof. Schönſee Wpr. 2, Zuckerfabrik. IG. Geske, Ehel., (A) Sparſee | Neuftettin 5. 11.10% 88,17 34,58“ — lit zu verkaufen. 


gen 010 Bolschewiki: „Die Deutschen ſind Gate’ 
Freunde. Sie kämpfen nur, weil England deinen 


denn es gibt kein Eigentum.“ Vor allem aber ſa⸗ 


CARL ECK 


Eine Aare 


Schützenhaus. Schloßſtraße. 
Aufwärterin 


Brombergerſtraße 46, 1 Tr. 


ſchulfreies Mädchen 


Frau Fischer. Schulſtraße 16. 


Ifrwaring von 7 Uhr vormittags gel. 
Gerberſtraße 33135, 3 Tr. rechts. 


Schalfteſes Mädchen 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 54, 2 Treppen, rechts. 


Laufmädchen 


Erfurter Blumenhalle. 


Wunsch, Gurske. 


Frieden machen will. Und England zieht den 
Krieg in die Länge, weil es ſeinen Nutzen davon 
hat. Ihr ſeid Englamds Werkzeuge“ — Dieſe Agi⸗ 
tation hat auf die unwiſſenden Millionen in Bi ut 
land einen ungeheuren Einfluß ausgeübt.“ } 


Prägung türkiſcher Denkmünzen. 

Die Agentur Milli meldet aus Konſtantinopelꝛ 
Denkmünzen, und zwar zwei goldene, 50 filberne 
und 100 bronzene, die auf der Vorderſeite das os 
maniſche Wappen und auf der Rückſeite eine — b 
ſchrift zur Erinnerung an den Veſuch des Kaiſe 
in Konſtantinopel tragen, ſind in der Münze ges 
prägt worden. Die beiden goldenen Münzen were 
den dem Sultan und dem Kaiſer überreicht werden 


— p ———— 


Heer und Flotte. | 


Die Konkreadmirale Schmidt v. Schwind 
und Hopmann find zu Bizeadmiralen, die Ka⸗ 
pitäne zur See Heuſer (Karl), Meurer (Hugon 
Hahn (Max) und Feldt (Conſtanz) find 3 
Konkreadmiralen befördert worden, Kontre⸗ 
admiral Begas hat den Charakter als Tiger 
admiral erhalten. 


ianinos 

und Flügel eigenen Fabri- 
kats in mustergiltiger Aus- 
führung bei mässigen Preisen. 

>| 2: 2: Günstigste :: : 

Zahlungsbedingungen 
 aua Erste Vertretungen aun 
POSEN 


BERLIN— DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatsmedaille 


2 1 alt Systeme erster Fabriken = 


3 Stück alte vierflüglige 


Fenſter nebſt Veſchlag 


und Verglasung billig zu verkaufen 


3. Gasherd mit Ringen 


und Gasſchlauch, 1 Spirituseiſen, N 
preiswert zu verkaufen. 


Karlſtraße 11, p. l. 
Näheres in d. Geſchäftsſt. d. „telle 


kann ſich melden. 


verkauft — 3. 2. 


Meihhöfertte. rer Pr Vorſtad 
Morgen Land zu kaufen Jelrcht⸗ 
Geſchäftsſtelle der Preſſ der „Preſſe“. 


‚Gut erhaltene Nellen 


zu kaufen geſucht. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchtes Neapel 


Matratze zu kaufen geſuch 


zu kaufen geſucht. 980 mit Preis⸗ 
angabe unter Z. 2350 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. l 


Heldſchränte. 


gebrauchte, kauft 


Franz Zährer. 
Jagdflinte, hahnlos, 
epetierbfihle, gut erhalten, 


Jagdhund, Rüde, geſucht. 
Angebote mit Preis unter J. 2359 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene Sn 


zu kaufen geſuch 
Angebote 1 5 G. 2 
Geſchäftsſtelle der e 


Alter Sattel 


zu kaufen gefucht, 


Araberſtr. 13, 2 links. 


Breiteſtraße 40. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter L. 2361 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebr. eil. Kochherd 


an die 


Angebote unter D. 2329 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe jeden Poſten 
Roß haar. 


Coppernikusſtr. 30. 
eben ſehr 
herrſchaftliche 


5 Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör von 1. November oder 
ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt 3 Pferdeſtälle zu beliebigen 
Zwecken. 


Baderſtraße 30, 2. frau, Hof oder eine Treppe. 


Seglerſtraße 13. 


5 Pfund geri rs | 


kl. Grundſtück mit Garten und einig⸗ f 
Angebote unter D. 2354 an bis 


Angebote unter I. 2360 an die 5 


9 701 M. Pohl. 27 Fislir. 30. 


Geht. guterhalt. Ted. Büchermappe 


Bea 


Preisangebote unter J. 2334 an dis 3 


Out erhaltene Drehrode. 


mit zwei Löchern zu kaufen geſucht. * 
an die 


Pohl, Corſettgeſchäß, 5 


Im Hauſe Friedrichraße 2 T ſſt eine“ 


Zu erfragen von 12 mittags Porteũ⸗ 


